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nationales Lebensintereſſe und jeder, der dieſem 
Project entgegentritt, ein Partikulariſt wäre. Ein 
Blick in die liberale preußiſche Preſſe zeigt aber, 
daß zu ſolchen Auftreten einiger, namentlich 
Berliner Organe der liberalen Partei durchaus 
keine Berechtigung vorliegt; auch in Preußen find 
innerhalb der nationalen Parteien die Anſichten 
über das Centraliſationsproject außerordentlich 
getheilt, ſo daß gar keine Rede davon ſein kann, 
man habe es hier mit einem Schiboleth der natio⸗ 
nalen Geſinnung zu thun. Zum Enthuſiasmus 
für den Plan der Uebertrazung des geſammten 
Eiſenbaßhnweſens auf das Reich iſt um jo ee 
Anlaß, da man betreffs deſſelben bisher lediglich 
das übliche officiöfe Fangballſpiel mit Ankündi⸗ 
gungen bevorftehender entſcheidender Schritte und 
Demer tis dieſer Ankündigungen zu beobachten 
hatte, irgend eine eingehendere Aufklärung über 
die Art und Weiſe, wie man ſich das Project aus⸗ 
geführt denkt, dagegen noch nicht erhalten 
hat — während auf der anderen Seite 
die demſelben entgegenſtehenden ſchweren ſachlichen 
und politiſchen Bedenken eingehend von Männern 
dargelegt worden, die — wir nennen nur Herrn 
v. Unruh — über den Verdacht des Particularismus 
jeden falls erhaben ſind. 

Die Bedenken, welche den auf der Hand liegenden 
Vortheilen einer Centroliſation des Eiſenbahnweſens 
gigenüberfiehen, find bereits vor einiger Zeit von 
anderer Seite an dieſer Stelle zum Theil ange⸗ 
deutet worden; ſeit hem hat die öffentliche Discuſſion 
nur noch mehr Schattenſeiten des Projectes auf 
gedeckt. Vor Allem bricht ſich die Erkenntniß 
Bahn, daß Centraliſation wenig naturgemäß er⸗ 
den auf einem Gebiete, auf welchem ſehr ver- 
ſchiedenartige und oft entgegengeſetzte Intereſſen 
Befriedigung verlangen; es iſt im höchſten Grade 
zweifelhaft, ob alle ſo mannigfach verſchiedenen 
Gebiete des Reiches von einer Centralſtelle die 
Befriedigung ihrer Verkehrs bedürfniſſe mit der⸗ 
jenigen Gicderbeit erwarten könnten, welche 
jetzt in der Möglichkeit der Selbſthilfe und 
in dem Intereſſe des Einzelſtaates an dem 
Gedeihen, dem wirthſchaftlichen Fortſchritt feiner 
Landesthzile gegeben iſt. Hier liegt einer der 
Angelpunkte der ganzen Erörterung des Centrali⸗ 
ſationsplanes, und wenn man ſich die Bedeutung 
dieſes Punktes recht klar macht, wird man das 
Auftreten der mittelſtaatlichen Regierungen nicht 
11 können. Dieſelben betonen, ihren Ent- Frage, aus welchen Mitteln dieſelbe verzinſt und 
ſchluß, ein hochwichtiges Gebiet der öffentlichen i 
Thätigkeit, das bis jetzt den Einzelſtaaten gehört 
und von dieſen, wie ſie glauben, zum Nutzen der 
betr Bevölkerungen verwaltet wurde, nicht an die 
Reichsgewalt abtreten zu wollen. Damit, fo rufen 
die Berliner Enthuſiaſten für das Bismarck 'ſch⸗ 
Impromptu, ſtellen jene Regierungen ihr Streben 
nach möchlichſter Bewahrung der Befugniſſe der 
Einzelſtaaten in einen feindlichen Gegenſatz zur 
„nationalen Wohlfahrt“! Wir unſererſeits können 
das durchaus nicht finder; was in der Eiſenbahn⸗ 
frage wirklich der nationalen Wohlfahrt am förder⸗ 
lichſten iſt, ſoll erſt ermittelt werden; und wer 
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glaubt, daß für fie in Eiſenbahnſachen beſſer von 
vielen kleineren Centren als von einer Reichsſtelle 
aus geſorgt werden könne, der vertritt ein berech ⸗ 
tigtes nationales Intereſſe durch Vertheidigung 
der den Einzelſtaaten noch zustehenden Befugniſſe 
gegenüber dem Drange nach Centraliſation. Es iſt 
ſehr zu überlegen, ob die öſtlichen Provinzen des 
preußiſchen Staates in dieſer Angelegenheit nicht 
Intereſſen haben, welche mit denen der Mittelſtaa⸗ 
ten identiſch ſind. Die mittleren und weſtlichen 
preußiſchen Provinzen, in denen das Eiſenbahnnetz 
bereits ein ziemlich engmaſchiges iſt, können der 
Uebertragung des geſammten Eiſenbahnweſens auf 
das Nich mit mehr Gelaſſenheit entgegenſehen, 
als wi: im Oſten der Monarchie; für uns entſteht 
die ſehr ernſte Frage, ob wir auf die Herſtellung 
der und noch fo ſchmerzlich fehlenden Eiſenbahn⸗ 
linien in abſehbarer Zeit hoffen können, wenn 
weder der Plivatbau, noch der preußiſche 
Staat ſie uns ſchaffen dürfen, ſondern aus⸗ 
e die Reichsgewalt dafür competent wird; 
ſchon im preußiſchen Miniſterium und Landtag iſt 
es für ein Eiſenbahnbauprojeet ſchwierig genug, 
die ſtets zahlreich vorhandenen concurxirenden An⸗ 
träge aus dem Felde zu ſchlagen; um wieviel 
ſchwerer wäre dies erſt im Bun desrath und Reichs 
tag, wo nicht blos die elf preußiſchen Provinzen 
mit einander, ſondern mit jeder von dieſen noch 
ſämmtliche übrigen deutſchen Bundesſtaaten den 
Wettbewerb um das zu Eiſendahnbauten verfügbare 
Capital unternehmen würden — und ohne daß 
das jetzt vorhandene Correctiv des Privatbaus 


in, 7. nu. e Der 
end prache der 


Süddeutſchland verletzen, ohne 
eines Zolles Breite zu fördern. 


möglichkeit, ein Reichseiſenbahng 


Pet wird die Debatte Tortgejest, 
ü rz n der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes erklärte der 
Cultus miniſter v. Lutz in Bezug auf die Ange⸗ 
n 0 des Biſchofs Seneftrey, daß der Erlaß 
des Iſchofs, vielleicht nicht in Worten, aber 
em Siune nach jo, wie er iin angeführt, und 
zwar mit 8 eg auf die Landtagswahlen erlaſſen 
iR, Kein Geifliger kounte darüber im Urkla⸗ 
ren ſein. Der Miniſter von Bamberg gabe ihm 
ra darüber nicht die erſte Nachricht ge⸗ 
bracht. Abg. Jörg erwiderte, feine Partei 
könnte ſich bei der heutigen Erklärung des 
Ministers nicht Dezub gen und werde bei der 
erſten, nach der Gef ftsordnung erlaubten 
Belegenheit eine vollwichtige Erklärung adge- 
en e e e 
e 4 e 
(Große Aufregung.) . 


4. Zur Eiſenbahnfrage. “) 
Die Vergandlungen, welche in den Kammern 
u München, Dresden und Karlsruhe über das 
roject der Centraliſation des deutſchen Eiſen⸗ 
dahnweſens flattgefunden, haben in einem Theil: 
der nationalen und freifinnigen Preſſe Preußens 
örterungen hervorgerufen, die uns keineswegs 
angemeſſen, weder ſachg mäß noch politiſch richtig, 
Heinen wollen. Ohne genügend zu würdigen, 
daß in Süddeutschland, in Sachſen und wohl auch 
in anderen Bundesſtaaten die national⸗ 
Pokiniker und die Maſſe der Bevöl⸗ 
erung in dieſer Angelegenheit mit ihren Regie⸗ 
rungen einig find, ſclagt man gegenüber us 
Oppoſition der letzteren wider die Centraliſations⸗ 
Idee den Ton der nationalen Entrüſtung an; man 
gebehrdet ſich, als ob ganz unbeſtritten der Ankauf 
deutſchen oder vorläufig wenigſtens der 
breußiſchen Eiſenbahnen durch das Reich ein 


„) Obwohl derſelbe Gegenſtand bereits geftern von 
unſerem Hrn. kt⸗Correſpondenten beſprochen ift, halten 
* es doch bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes ge⸗ 

oten, auch obige Erörterung — trotzdem dieſelbe 
weſentlich zu dem elben Ergebniß kommt — zur Kennt⸗ 
niß unſerer Leſer zu bringen. D Red. 
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würde er wahrſcheinlich gelingen 
Destſchlans 


auch das auf dem Terrain der W 


bau au 
weitiger Räumli 


iten mit mög 


diums es ſich n 
aller übrigen deutſchen Staaten 


1876. 


officiöſerſeits in Ausſicht geſtellt wird, ab, bevor 
wir ein defigitives Urtheil fällen; vielleicht macht 
dieſelbe Vorſchläge, welche die Bedenken wider⸗ 
legen und die Vortheile des Planes unwiderſteh⸗ 
lich erſcheinen laſſen. Bis dahin aber enthalte 
man ſich der Verketzerung der Opponenten und 
hochmüthiger Redensarten, welche beſonders in 


das Project um 
Zur Stunde iſt 


die Wahrſcheinlichkeit, daß es als unausführbar 
bei Seite gelegt werden muß, mindeſtens ſo groß, 
wie die Chance der Verwirklichung. Kann doch 
nicht einmal die erſte Voraus ſetzung der letzteren 
als vorhanden gelten, nämlich die erwieſene Un⸗ 


eſetz zu Stande zu 


bringen, welches eine Verwaltung der nicht cen⸗ 
traliſtiten deutſchen Eiſenbahnen nach einfachen 
und einheitlichen Normen regelt. Dieſer Verſuch 
iſt bisher nur in der Sen eines unſelbſtſtändigen 

seiſenbahnamtes geſcheitert; 
unternommen von einem Reichs⸗Verkehrsmmiſter, 
der eigene Verantwortlichkeit, Jaitiative und die 
geiſtigen Hilfsmittel eines Staatsmannes beſäße, 


N. Berlin, 6. März. In der heutigen Sitzung 
der Budgetcommiſſion ſtand die bereits er⸗ 
wähnte Frage der Bau- und der Gewerbe⸗ 
Akademie zur Verhandlung. Der Berichterſtatter 
Abg. Dr. Wehrenpfennig ſtellte folgende An⸗ 
träge: „Die Staatsregierung aufzufordern: 1. Die 
Bau⸗Akademie durch Erweiterung des Lehrplans 
und entſprechender Heranziehung von Lehrkräften 
zu einer wirklichen techniſchen Hochſchule zu ent 
wickeln. 2. Da der in dem gegenwärtigen Gebäude 
der Bau⸗Akademie zu beſchaffende Raum für eine 
ſolche Hochſchule unzweifelhaft unzureichend iſt und 


erder'ſchen Mühlen 


projectirte Filialgebäude keine genügende und zweck⸗ 

gar oe Ergänzung bieten kann, a. den Neu⸗ 

dem Terrain der Werder'ſchen Mühlen 

einzuſtellen; b. dem gegenwärtigen in Betreff der 

d Unterrichtsräume in der Bau⸗Akademie herrſchenden 

Nothſtande ligt miethweiſe Be lung ander⸗ 
e 


lichſter Beſchleuni⸗ 


gung abzuhelfen; c. dem Landtage in der nächſten 

Seſſton Vorſchläge zum Neubau einer techniſchen 

Hochſchule an geeigneter Stelle zu machen 3. Da⸗ 

bei die Frage einer N Prüfung 

zu unterziehen, ob bei der inneren 

verſchiedenen Zweige des höheren techniſchen Stu⸗ 
ih fiehlt, nach dem Beiſpiele 


erbindung der 


die Bau⸗Akademie 


mit der Gewerbe⸗Akademie (event. auch mit der 
Berg⸗ Akademie) zu einer einzigen, wenn auch in 
beſonderen Abtheilungen gegliederten techniſchen 
Hochſchule zu vereinigen. 4 Bis dieſe Prüfung 
erfolgt iſt, aus der bisher zu dem Bau der Gewerbe⸗ 
Akademie bewilligten erſten Rate keine weitere 
Verwendung zu machen. 5. Die Vorbedingungen 
für die Aufnahme von Studirenden in die tech 
niſchen Hochſchulen des Staats (Gewerbe⸗Akademie, 
ET ERSTE ²ð; ² n SEE SHE EEE NN ETITENATETER 


S. Naturforſchende Geſellſchaft zu Danzig 

In der Sitzung vom 1. März 9 
einem mit Demonftrationen verbundenem Vortrag 
des Herrn Hauptlehrer Briſchke, der Herr Ober⸗ 
Poſt⸗Commiſſarius Schück über Danziger Natur⸗ 
forſcher im 17. und 18. Jahrhundert. 

Der werthvolle Beitrag zu der Geſchichte 
unferer Vaterſtadt bietet wohl auch für weitere 
Bun fo_viel des Intereſſanten, daß die voll- 

ändige Wiedergabe dieſes Vortrags vom Ver⸗ 


handlungen und ei Fey Br 
bruderelen. und eine größere Zahl von Buch 


m Artus hofe waren permanent ngen 
don Nals dien Gemälden ae; 
„ Uater dieſen günſtigen Verhältniſſen fanden 
einheimiſche und fremde Künſtler — Gehrde hier 
Anregung und materielle Förderung. 

Die Naturwiſſenſchaften, insbeſondere die be⸗ 
ſchreibenden, waren allerdings dabei weniger ver⸗ 


Apotzeker vom Rate die Eilaubniß auswirkte, an Secretär Gottlieb Euler, 


Das ſiebenzehnte Jahrhundert, in welchem 
Kun dem Drucke der ſchweren Kriegsſtürme 
zunſt und Wiſſenſchaft darntederlag, iſt für Danzig 
ng Zeitperiode des regſten Eifers für die Beſtre⸗ 
denden auf dem Gebiet der bildenden Künſte und 
15 Wiſſenſchaften geweſen. Tauſend Steine 
bäuſen redend davon z en. In den Patrizier⸗ 
une war die Liebe far wiſſenſchaftliche und 
Ku leriſche Befrebungen vor Allem heimiſch. Der 
ſecictdum, welchen der Handel geſchaffen, fand 
3 in den idealen Richtungen des 


Es gab nicht leicht einen auf Bildung Anfprud 
machenden Patrizier, der nicht nach eee 
Eymnaſtalſtudien mehrere Univerſitäten des In⸗ 
und Auslaades beſucht, feine Reifen durch Frank⸗ 
"eich, Italien, England und Holland gemacht hätte, 

mit einem Schatz literariſcher und artiſtiſcher 
fehle, guten Ausgaben alter Klaſſiker, Natur⸗ 
Eltenheiten, Bildwerken, Gemälden, jedenfalls einem 
intereſſanten Stammbuch in die Heimaih zurück 
* es e 

Man legte hohen Werth auf Sprachſchätze, 
41 5 1 eee 

mil ienereigniſſe in dieſer rache in 
Diſtichon zu befin 1 f 8 

Man war beſtrebt, fein Haus von Innen und 
Außen mit kunſtvollen Gegenſtänden zu ſchmücken 
und öffnete gaſtfrei dieſes Haus Künſtlern und 

deen zum Aub tauſch ihrer Meinungen. 
det die öffentliche Raths bibliothek war 1580 degrün- 
und den: Die Sammlung wuchs bald an Umfang 
ud Werth, da der Marquis d Oria, ein als 
reund der Reformation flüchtig gewordener 
eapolitaner, feine Bücherſchäze überließ. Die 
chen bargen gleichfalls werthvolle ze 
Schon 1595 gab es in Danzig neun Bud 


dienfibar machte, fand hier ihre berühmten Ver⸗ ſtrebungen des Einzelnen nicht ausreichen zur Er⸗ Streitigleiten waren ausgeſchlo 
treter in zwei Namen, von welchen Einer noch 
heute den Stolz Danzig's bildet. Es iſt dies im 
Peter Crüger und Johann Hevelius. Peter Crüger, 
geb. 1580 in ae kam 1607 als Profeſſor 
an das Danziger Gymnaſium. Er war Lehrer des 
ragen und wurbe von Letzterem feine Thätigkeit 
ets rühmend anerkannt. Crüger hat eine größer: 
Sahl von aſtronomiſchen Schriften veröffentlicht, die 
ammelbände der Stadtbibliothek enthalten auch 
poetiſche Verſuche des Genannten. Crüger gab 
durch eine längere Reihe von Jahren einen 
Danziger Kalender heraus, der noch na 
feinem Tode unter feinem Namen fortge⸗ ſch 
führt wurde. Welches Anſehen Crüger als Ge⸗ 
lehrter hier genoß, darüber giebt ein poeliſcher 
Nachruf aus der Feder des Martin Opitz Auf⸗ 
ſchluß, der eine zu jener Zeit eingetretene Sonnen⸗ 
finſterniß geradezu als ein Zeichen der Trauer der 
Natur über den Tod ihres Jüngers hinſtellt 
1 ſtarb im Juni 1639 an der Peſt, etwa 
2 Monate vor feinem Freunde Opitz. 2 

Die wiſſenſchaftliche Wirkſamkeit und bie 
äußeren Lebensverhältniſſe unſeres Hevelius haben 
1 vielfach Beſprechung in größern und kleineren 

rbeiten gefunden, daß ich wohl hier davon Abſtand 
nehmen kann. 

Unter den Naturforſchern jener Zeit nennen 
wir weiter Nicolaus Oelhav, deſſen Elenchus plan- 
tarum eirca Dantiscum nascentium zuerſt er⸗ 
ſchien Stettin 1643 und vier Auflagen erfuhr. 
Chriſtof Gottwald, Arzt, war 1636 geboren und 
ſtarb 1700. Er legte eine größere Naturalien⸗ 
ſammlung an, welche 1716 nach dem Tode ſeines 


lag zu einer Vereinigung zu gemeinſamem Ja dieſem Verein iſt wohl 
Noch fand ſein Plan nicht den gewünſchten Beifall. nach kurzer Zeit treffen wir die 
große Bewegung auf dem Gebiete der Männer wie Klein, Kade, 


freit werden, indem der Rath 1703 verfügte: macht hat, zu berichtigen, nämli 


(xamiairt worden find. Quackſalber, Zahnbrecher richtigen. Die von Löſchin u. 


Großen zum Geſchenk gemacht wurde. pfleget benannt zu werden, follen niemals auf erwähnte, Societas literaria.“ 
eb ne 1637 Dis 1097, iſt als Botaniker dieſem Gebiete geduldet werden.“ Sie Geſellſchaft befand 


zu nennen. Sein Werk: „Exoticarum aliarumque Am 23. October 1720 findet die Vereinigun 
minus cognitarum plantarum centuria prima“ mit Danziger Gelehrten zur „Societas literaria‘ 
Kupfertafeln iſt 1678 erſchieneyn, 1739 wurde eine ſtatt. Ihre Gründer waren: der Stadtſecretä: 
neue Ausgabe davon veranftalter. Gottlieb Eagelcke, der altſtädtiſche Gerichts⸗ 

Zu erwähnen dürfte noch fein, daß 1615 ein ſchreiber Johann Heinrich Morgner, der Ralhs⸗ 


der Profeſſor 


einer wüſten Stelle einen Pflanzgarten für officielle (ſpätere Stadtſyndicus) Dr. Lengnich und Gott⸗ 
Gewächſe en legen zu dürfen. 8 ih fried Perd. Man kam abwechſelnd in den Woh⸗ 

er Eifer, den dieſe Männer zeigten, wirkte nungen der Mitglieder wöchentlich einmal zufammen, 
belebend auf andre, die eine gleiche Empfänglichkeit um „curieuse Materien aus der Historie, Jurispru- 


treten, weil die Zeit überhaupt deren Förderung 
. mit großem Dank entgegengenommen noch wenig Begünfligte 8 l beſaßen für das Studium der Natur, führte aber denz, Moral, Physik, Mathematik, Literatur und 
ann. Nur die Astronomie, die ſich zugleich der Aſtrologie ſehr bald zu der Ueberzeugung, daß die Be- anderen Wiſſenſchaften“ zu behandeln. Theologische 


ſſen, das Symbol, 
forſchung der Dinge in der Natur und der in ihnen welches ſich die neue Geſellſchaft gewählt hatte, 
wirkenden Kraft. Darum ſuchten dieſe Forſcher hieß: „Victutis et scientiarum incrementa.“ 
Genoſſen zu finden, die mit ihnen vereint zu wirken Die Mitgliederzahl war Anfangs auf fünf, 
bereit waren. Nachdem die gelehrten Geſellſchaften ſpäter auf neun feſtgeſezt worden, die Einführung 
in London und Paris ſich gebildet hatten, finden von Nichtmitgliedern war geſtattet, auch war 
wir in Danzig die erſte Idee zur Gründung einer erwünſcht, daß die Hospites ih an den Vorträgen 
naturforſchenden Geſellſchaft auftauchen. betheiligten. Nächſt den Vorträgen war es den 
Dr. Israel Conrad, Arzt und Stadtphyſikus, Mitgliedern überlaſſen, wiſſenſchaftliche Arbeiten 
las am 3. Februar 1670 einer Verſammlung ges ſchriftlich zur Kenntniß der Geſellſchaft zu bringen. 
lehrter Männer feine Abhandlung: „De frigoris Nächſt den Protokollen der Sitzungen wurden 
natura et effectibus“ (fie erſchien 1677 gedruckt im unter dem Titel: Ephemeriden der Geſellſchaft“ 
ch Kloster Oliva) vor, und knüpfte daran einen Vor Sammlungen der Arbeiten der Societät geführt. 


der Urſprung der 


Streben auf dem Gebiete der Naturwiſſenſchaften. naturforſchenden Geſellſchaft zu ſuchen, denn ſchon 


Arbeiten aus dem 


Das achtzehnte Jahrhundert kennzeichnet ſich Gebiet der Naturwiſſenſchaften überwiegend an. 
3 Hecker, Breyne der 
Naturwiſſenſchaften. üngere, Gralach und Andere waren thätige 
Man ſorſchte emfig, legte überall den kritiſchen | Arbeiter in der literariſchen Geſellſchaft. 4 
Maßſtab an die gewonnenen Reſultate und ſtrebte Von den behandelten Thematas will ich nur 
weiter danach, in Geſellſchaften die Erfahrungen einige erwähnen: „Ueber Pocken⸗Inoculation“ (die 
auszetauſchen. Die Aufklärung begann mit der erſte Anwendung derſelben fand, wie wir ſehen 
Beſeuigung des Aberglaubens auf wiſſenſchaft⸗ werden, erſt 50 Jahre ſpäter Ratt), Ueber die Natur 
lichem Gebiet. Schon 1699 ſchrieb ein Danziger des Hirſches in Abwerfung ſeines Geweihek, 
Lehrer, Moesgen, gegen die Ait:ologie, und er⸗ „Was für Phaenomena im Mond wahrzunehmen, 
regte in wiſſenſchaftlichen Kreiſen noch de bon „Eleyatio Poli mit der Magnetnadel zu finden. 
ſolle von Es wird ng nothwendig fein, einen Irrthum, 
den verderblichen Einwirkungen der Pfuſcher be⸗ der ſich in diefer Beziehun 1h na 
„Fremde Oculiſten, Stein⸗ und Bruchſchneider daß durch Breyne d. J. und Klein ſchon im Jahre 
af f 1720 35 pbyſtkaliſche Geſellſchaft | 
dann üben, wenn fie von dem Stabiphyfifus|den ſei, die nach 7 Jahren wieder zerfiel, zu de⸗ 


egründet wor⸗ 


A. gemachte An⸗ 


Sohnes von der Stadt angekauft und Peter dem Schlangenfänger, und wie dergleichen Geſindel gabe bezieht ſich höchſt wahrſcheinlich auf die eden 


nur bis zu Eend 


Polytechnikum in Hannover und Aachen) überall Redaction der „Gartenlaube" die deutſche Webers 
gleichmäßig nach den heute bereits kei der Bau- ſetzung des G.⸗M V. v. J. 1868 eingeſchickt, aus 
Akademie geltenden Anforderungen zu gehalten. | welch m erkell', daß nicht die Magnoten, ſondern 
6. Im Handelsminiſterium eine beſondere Ab⸗ das Land Gödöllö angekauſt und ausbezahlt habe, 
theilung fü: techniſches Unterrichts weſen zu errichten, und es wurde die betreffende Redaction aufgefordert, 
welcher die eintzeitliche Le tung ſämmilicher zu dem die auf Grund des ccurten Geſetzartikels abgefaßte 
Reſſort gehörigen techniſchen Lehranſtalten Über: | Berich ligung aufzunehmen. Seither find drei 
tragen wird. 7. Im Uebrigen a. die Titel im Nummern der „Gartenlaube“ erſchienen, aber 
Etat, und zwar: Einnahme⸗Titel 5, 8, 9, dauernde] weder die Berichtigung, noch die deutſche Ueber⸗ 
Ausgaben Kap. 66 Tit. 2, Kap. 67 Tit. 1-6, ſetzung des Gefegartifeld waren darin enthalten. 
Kap. 70 Tit. 1, 2, 6, 11, 11a. zu bewilligen; da⸗ Dieſes Vorgehen hatte die Entziehung des Poſt⸗ 
egen b. einmalige und außerordentliche Ausgaben] debits zur Folge. 
it. 41 und 52 (Gelder für den Bau auf den Aus Südtirol vom 2. März ſchreibt mar 
Werderſchen Mühlen und für die Gewerde⸗Akademie)] der „Allg. Ztg.“: Die Clericalen kommen aus der 
abzulehnen.“ — Den Verhandlungen wohnte der Aufregung gar nicht heraus: zuerſt die Conſti⸗ 
Kae nder mit feinen Nähen bei. Ueber die] tuirung der zwei proteſtantiſchen Gemeinden, da zn 
nträge wurde eine jehr lebhafte und eingehende das allerdings nicht verbürgte Gerücht, daß fi im 
Debatte geführt, zu einer Abſtimmung kam es Carort Arco eine dritte Gemeinde bilden werde, 
jedoch heute noch nicht. fund jetzt die bevorſtehende Schließung des 
»Das Mitglied des Herrenhauſes, Geh. Juſtiz⸗ Jeſuiten⸗Conviets Fagnani in Brixen, für 
rath v. Plöz ift, 73 Jahre alt, geſtorben. Er ges deſſen Fortbeſtand fie ſich lebhaft intereſſtren, da 
hörte der äußerſten Rechten an und war der Führer den großentheils der italfeniſchen Nationalität an- 
der bekannten Fraction Stahl im Herrenhauſe, wo gehörigen Zöglingen nicht nur jeſuitiſche Prin⸗ 
er auch 1872—73 als Vicepräſident fungirte. cipien, ſondern auch Haß gegen die freiheitlichen 
— Dem Geheimen Regierungs⸗Rath, Profeſſor] Inſtitutionen Italtens beigebracht wurden, fo daß 
Dr. Dove zu Berlin, iſt der Stern zum Rothen ſogar von der Möglichkeit einer diplomatiſchen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen] Intervention die Rede war. Die Verhäliniſſe 
worden. 3 : dieſes einer hohen Protection ſich erfreuenden 
„Nach einer offiziellen Ueberſicht waren am Inſtituts wurden aus Anlaß der Goldegg'ſchen 
31. Januar von 17 nord» und 5 ſüddeutſchen] Interpellation im Reichsrathe beſprochen. Das 
Banken an Noten, die auf Thaler, Gulden und] Vorgehen der Landesſtelle iſt ſtreng geſetzlich und 
Mark lauten, ins geſammt der Betrag von 4 161000] durchaus nicht ſehr energiſch zu nennen, da den 
Mk. präcludirt. Man darf aber wohl beftimmt | Inſtitutslebrern die Friſten, um ſich nach den 
voraus ſetzen, daß eine nachträgliche Einlöſung noch] öſterreichiſchen Geſetzen zu habilttiren, wiederholt 
zugelaſſen werden wird. 11 Banken haben ihre] verlängert wurden — eine Vergünſtigung, die 
aler⸗ und Gulden⸗Noten nicht präcludirt. ihnen noch in letzter Zeit aufs neue bewilligt warb. 
Dieſe hatten am 31. Januar im Umlauf: die] Eine Brixener Deputation, darunter zwei durch 
Reichsbank 27 955 000 Thlr., die 10 anderen Geſchäftsintereſſen ihren Principien abtrünnig ge⸗ 
Banken 647 930 Thlr. wordene Liberale, iſt nach Wien gereiſt, um die 
* Aus der „Magd Ztg.“ erſehen wir, daß] Maßregel rückgängig zu machen, ſoll aber vom 
der Kronprinz und der Herzog von Coburg ⸗ Unterrichtsminiſter die Antwort erhalten haben, 
Gotha dewnächſt in Gemeinſchaft eine Reiſe nach] daß von den geſetzlichen zen nicht abge⸗ 
Italien machen werden. gangen werden könne. Der Ordensvorſtand ber 
Der Director der Staatsarchive, Dr. v. Sybel, venelianiſchen Provinz, dem das Convict unter⸗ 
bat in der Akabemie der Wiſſenſchaften den Antrag | ſteht, bemüht ſich umfonft, geprüfte Lehrer aufzu⸗ 
geſtellt, vie politiſche Correſpondenz Fried- |treiben, und ein Theil der Zöglinge if abgereiſt. 
rich's des Großen, die bisher ihrem größten] Als Erſatz für dieſen Verluſt beabsichtigt er ein 
Theile nach noch unbekannt iſt, demnächſt zur voll⸗ Novizenhaus in Tramin zu gründen und den aus⸗ 
ſtändigen Veröffentlichung zu bringen. Der König ländiſchen Novizen das öſterreichiſche Indigenat zu 
ſoll, wie die „K. Ztg.“ erfährt, mit dieſem Plane] verſchaffen, ohne bisher dieſen Zweck erreicht zu 
durchaus ein verſtanden fein. Das bedeutſame Werk haben; denn hoffentlich wird die Regierung der 
wird nach ungefähren Schätzungen dreißig Bände fortſchreitenden Romaniſirung des deulſchen Süd 
umfaſſen. tirols endlich Einhalt thun. 
— Wie der . Zig.“ geſchrieben wird, ankreich. 
war Graf Harry v. Arnim zum 21. Februar hier Paris, 6. ärz. Geſtern iſt die Gräfin 
vorgeladen. Er ſollte vom Unterſuchungs richter d' Agoult geftorben, welche unter ihrem Schrift⸗ 
des Staatsgerichtshofes vernommen werden, nach⸗ ſteller⸗Namen „Daniel Stern“ auch im Auslande 
dem ihm rechtzeitig mitgetheilt worden war, daß] bekannt if. Marie Cath Sophie de Flavigny 
gegen ihn wegen Landes verraths, wegen Beleidigung war 1805 in Frankfurt a. M. geboren und ver- 
Sr. Majeſtät des Kaiſers, wegen Beleidigung des mählte ſich 1827 mit dem Grafen d'Agoult. Sie 
rſten Bismarck und wegen Beleidigung des iſt die Mutter der Töchter fen: Liszi's, der Frau 
uzwärtigen Amts ein ſtrafrechtliches Verfahren Richard Wagner's und der verſtordenen Frau des 
eingeleitet worden iſt. Die angeführten Vergehen 
ſeien begangen nicht blos durch Veröffentlichung 
und Verbreitung der Pro-Nihilo-Broſchüre, ſondern 
auch durch des Grafen Verhalten auf dem Bot⸗ 
ſchafterpoſten in Paris und durch ſein Verhalten 
gelegentlich der Räumungs⸗Convention vom März 
1873. Graf Arnim ſoll hierher gemeldet haben, 
die Vorladung ſei ihm durch den deutſchen Conſul 
in Florenz zugeſtellt worden, dem er auch den 
Empfang des Schriftſtückes beſcheinigt habe; 
Bezug genommen ſei auf die 88 92 1) und 3), 
95 und 185 des Strafgeſetzbuchs. 
N 
Wien, 5. März. In Angelegenheit der Poſt⸗ 
debit⸗Entztehung der „Gartenlaube“ bringt der 
„Nemz. Hirlap“ folgende Mittheilung: „In dem 
Artikel Michael Klapp's über Gödöllb war unter 
Anderem gejagt, die Magnaten hätten Gödöllö 
angekauft, es nicht ausbezahlt und fo der Königin 
le yes Hier waren daher, abgeſehen von andern, 
ie Perſon der Königin verletzenden Bemerkungen, 
drei Lügen in wenigen N. enthalten. An 
competenter Stelle wurde ſofort am 3. Februar der 
CCͥͤĩ˙ðůwmꝛ. ? g X 


Janern Später berichtigte, ſuchte Morgan nachzu⸗ 
veiſen, daß bie ungeweihter, allgemeinen Beerdi⸗ 
zunge platze nur langſam fi) vermehren, während 
nie Plarrkuchtzöfe anhaltend im Gebrauch bleiben. 
Der Nedaer ſuchte nuchzuweiſen, daß nicht nur 
Schottlans und Irland, ſondern auch fefllänbifch: 
Staaten weit mehr Duldung an den Tag legen als 
England, was doch nicht länger dauern dürfe. Der 
Miiſte⸗ des Innern, Croſſ, erwiderte: Dem gemei⸗ 
nen Recht zufolge ſtänden Pfarrkirche und Pfarrkirch⸗ 
hof vollkommen auf derſelben Stufe Würde Morgan's 
Antrag angenommen, fo werde es dahin kommen, daß 
die Staatskicche weniger Rechte beſitze, als jede belie⸗ 
bige Stcte. Denn jede Secte ſei kerechtizt, ihren 
eigenen Kirchhof anzulegen; die Staatskicche aber 
würde das nicht länger thun können. Außerdem 
ſeien die Kirchköfe der Staatskirche meiſt an Pri⸗ 
oatlente übergeben worden; Morgan's Vorſchlog 
laufe alſo geradezu auf Confiscation hinaus. In 
Schott and ſei der Kirchhof den Gelege nach ein 
bürgerliches Ding. Die Gemeinde ſei verpflichtet, 
Begräbnigraum zu ſchaffen und dieſer Begräbniß⸗ 
raum ſtehe ollen Confeſſionen gleichmäßig offen. 
In England liege keine ſolche Verpflichtung für 
die Gemeinde vor. Die einzige Löſung der Frage 
ſei darin zu ſuchen, daß England den Grundſatz 
des ſchottiſchen Rechtes ſich aneigne und jeder 
Gemeinde die Verpflichtung auferlege, einen nicht 
confeifionillen Beerbigungsplatz zu ſchaffen, in wel⸗ 
hem unter Beobachtung der Ordnung und des 
Anſtandes jeder Ritus zuläffig fein müßte. Uebri⸗ 
zens ſchwinde der Mißſtand ſchon fo wie fo von 
Jahr zu Jahr. In größeren Städten haben die 
Nirchhöfe beinahe ganz und gar aufgehört und 
haben nichtkirchlichen Beerdigunspläzen außerhalb 
des Stadtbezirks Platz gemacht. Von 1856 
bis 1875 ſeien 235 nichtkirchliche Beer 
digungsplätze eröffnet worden (die meiſt 
oiel größer find als Kirchhöfe), und 1875/76 noch 
36 neue hinzugetreten. In demſelben Maße würden 
Kuchhöfe voll und außer Gebrauch geſetzt; ſein 
1852 beinahe 2000. Mit der Zeit werde es alſo 
offenber überall nichtkuchliche allgemeine Beerdi⸗ 
zungsplätze geben, und darin liege die einzige 
Löſung der Frage. Disraeli erklärte, wichtig ſei 
in Bezug auf die Kirchhöfe nur bie Frage über 
ihren geſunbheitlichen Zuſtand. Die meiſten aller 
ſtirchhöfe ſeien in erſchrecklichem . Zu 
dieſem Behuf empfehle ſich ihre Ueberweiſung an 
das Localberwaltungsamt. Die Frage löſe ſich, 
wie Disraeli ſchließlich unter allgemeinem Gelächter 
erklärte, in ihrer Hauptbedeutung in eine rein ge⸗ 
undheitliche auf. Die Abſtimmung beweiſt, wie 
irefflich zu der Debatte eingepeitſcht worden war 
Es ſtimaten 248 für den Morgan'ſchen Antrag, 
279 dagegen. Der Antrag iſt alſo verworfen, in⸗ 
seien nur mit 31 Stimmen Mehrheit, ein Er- 
gebniß, welches die Oppoſition zu den Beifalls⸗ 
uſen berechtigte, womit ſie die Cheers der Conſer⸗ 
dativen erwiderte. 

— 6. März. Die Kaiſerin von Oeſterreich 
trof geſtern Nachmittag hier ein und reift demnächſt 
nach Northamptonſhire weiter, wo ihre Jagdpferde 
bereits harren. Wie verlautet, bleibt fie bis zum 
Schluſſe der Parforcejagdſaiſon. — Die Epllecte 
in der Diöceſe Salford für den deutſchen Slerus 
dat 550 Pfd. St. ergeben. — Cave raf geſtern 
aus Aegypten 915 ein. In Paris hatte er eine 
Conferenz mit Rivers Wilſon, welcher morgen nach 
Aegypten weiter reiſt. 


Danzig, 8. März. 

* Geſtern Abend fand im Gewerbehauſe zus 
nächſt um 5 Uhr eine Verſammlung der 
Wahlmänner des Danziger Landkreiſes 
ſtalt, welche Hr. Dr. Wiedemann⸗Prauſt eröffnete 
und leitete. Der Vorſitzende, wie Herr Drawe⸗ 
Sıslofhin erſuchten die Verſammlung, an dem 
Compromiß mit dem Stadtkreise feſtzuhalten und 
den von dieſem präſentirten Candidaten auch als 
den Candidaten des Landkeeiſes anzuerkennen. 
Die Verſammlung erhob dieſen Antrag einſtimmig 
zum Beſchluß und proclamirte Herrn Stadtrath 
Hirſch zum Candidaten auch des Landkteiſes. — 
Elwas ſpäter fand eine zweite Verſammlung ſtatt, 
FFC 


Geſellſchaft. So erhielt die Letztere die ſchön 
Zuſammenſtellung der Schnäbel und Fu 
eu epälſcher Vögel, über welche Klein's Werk 
„Kleinii stemmata avium“ die Erklärung giebt. 
Klein theilte in der Geſellſchaft feine Anſichten 
über Korallen, über Würmer im menſchlichen 
Körper, über den Bau und das Wachsthum der 
Schneckenſchalen mit, er hielt Vorträge Über Mine- 
ralogie und Petrefactenkunde. 

Friedrich Auguſt Zorn, Freiberr von Plobs⸗ 
hein, geb. in Danzig am 4. October 1711 als 
Sohn des K. Polniſchen Kammerherrn und 
Danziger Obriſtlieutenants Zorn v. Plobsbeim, 
gehörte durch feine Mutter (der Tochter des Dan⸗ 
ziger Bürgermeiſters Chriſtian Schröder) den 
Patrizierkreiſen dieſer Stadt an Im Alter von 
2 Jahren verließ er dieſe Stadt und verlebte auf 
dem Stammgut ſeines Vaters, Plobsheim im 


napoleoniſchen Miniſters Ollivier's. 
England. 
London, 4 März. er Unterhauſe be⸗ 
gründete geſtern Osborne 
durch welchen ausgeſprochen wird, daß die Pfarr⸗ 
ales dem gemeinen 


die Schwere der Körper und ſuchte insbeſondere 
die Criterien einer guten Wage feſtzuſtellen. 
Raſtloſe Thätigkeit, lobenswerther Gemeingeiſt 
und muſterhafte Ordnung beſeelten den Verein, 
der an jedem Mittwoch (mit Ausſchluß der Feſt⸗ 
wochen), zuerſt in Soehner's Wohnung, feit dem 
15. Mai 1746 im Saale des grünen Thores ſich 
verſammelte. Zur Einweihung des neuen Locales 
hielt Soehner eine Rede: „über den Nutzen geſell⸗ 
ſchaftlicher Bemühungen zur Beförderung der 
Wiſſenſchaften, beſonders der phyſikaliſchen“. Noch 
in demſelben Jahre (1743) erlangte der Verein 
fünf neue Mitglieder, im Jahre 1744 traten ihm 
7 Perſonen, 1745 deren 2 zu. Als erſter Director 
fungirte David Kade (geb. 1690, geſt. 1763), Arzt 
in Danzig. 
10 9855 99 agel . Abi elsa 
i der Gründung betheiligte und der Geſellſcha 8 
fpäter yugetretene Mitglieber zu ſprechen. Elſaß, dann auf deutſchen Univerfitäten Inn 
Daniel Gralath (geb. 1708, geſt. 1767), als Jugendzeit. 1733 lehrte er Diebe rn 
Bürgermeifter von Danzig ein in vielen Gebieten un? ſchloß ſich mit großem Eifer 8 en 
doch verdienter Mann. Er hat beſonders zur Auf wiſſenſchiftlichen Beſtrebungen in dieſer N 
ſtellung der Electricitatslehre weſentlich beige⸗ und der zehn Jahre ſpäter erfolgten 
tragen. Er beſtimmte das ſpeciſiſche Gewicht des Begründung der naturforſchenden Geſellſchaft an. 
Quell waſſers in der Nähe des Schießgarters, und Weniger ſelbſitändige Arbeiten, als bie eifrige 
beobachtete mit Dr. de la Motte und Sec etär Thätigkeit in der Verwaltung der Geſellſchaft, als 
Johann Carl Schubert den am 6. Mai 1753 er- Secretär, als Thesaurarius, und als Vicedirector. 
folgten Durchgang des Merkurs durch die Sonne, Seine ſtets offene Hand, wo es galt Mittel im Inter: 
wobei Halley's Berechnung mit der von Caſſini eſſe des Vereins zu ſchaffen, ſeine Verbindungen 
verglichen und erſtere als richtig anerkannt wurde. mit den berühm eſten Natarforſchern des In⸗ und 
Gralath entdeckte im Radaunewaſſer zuerſt Auslandes machen von Zorn's großes Verdienſi 
Polypen und ſtellte Beobachtungen über die Be, aus. v Zorn ſtarb 1789. Die Geſellſchaft ehrte 
gatiung derſelben an. iyn durch eine außerordentliche Trauer⸗Verſamm⸗ 
Seine Gattin war die Tochter Jacob Theod. lung am 18. Juni des bezeichneten Jahres, in 
Klein's und machte ſich durch ihr Talent im weicher Samuel Benedict Flander (Unterrichtet der 
Malen und Zeichnen für die Zwecke der Geſell⸗ Rechlſtadt) die Gedächtnißrede hielt. 
ſchaft nützlich. ‚Johann 5 Breyne, Sohn des vor⸗ 
Jacob Theodor Klein, 1685 in Königsberg i. Pr. erwähnten Jacob B. (geboren 1680, geſt. 1764). 
geboren, lebte hier als Stadtſecretär von 1713 bis zu Seine lit rariſche Thätigkeit war vorzugsweiſe auf 
ſeinem Tode 1759. Seine tief durchdachten Be- das Gebiet der Pflanzenkunde gerichtet. Er hatte 
mühungen, das naturgeſchichtliche Syſtem, beſonders dus Klein einen betaniſchen Garten angelegt 
in der Ornithologie zu verbeſſern, gaben ihm bei (auf der Brabant) und die Sammlungen feines 
feinen Zeitgenoſſen den Ehrennamen des preußi⸗ Vaters vermchtt. Nach Breynes Tode kaufte 1766 
ſchen Plinius. Er war auch Botaniker und legte die Kaiſerin von Rußland dieſe Sammlungen, die 
einen botaniſchen Garten an. Die große natur als dann in den Beſitz des Fürſten Orlow über⸗ 
hiſtoriſche Sammlung Klein's wurde 1740 nach | gingen. . 
Bayreuth verkauft. Er begann nun wieder zu Michael Chriſtof Hanov, geboren 1695 zu 


des Jahres 1725, das Bedürfniß der Vereinigung 
wurde trotzdem immer reger und erzielte 1743 die 
Stiftung der Natur forſchenden Geſellſchaft. 
Der Rede, welche zur Feier des erſten Säcular⸗ 
feſtes am 2 Januar 1843 Auguft Wilhelm Kuſa 
hielt, entnehme ich folgende geſchichtliche Daten 
über die Begründung unſerer Geſellſchaft: 
Einem Kreiſe gelehrter Freunde, die ſich monatlich 
verſammelten, theilte der Schöppe, ſpätere Bürger⸗ 
meiſter Daniel Gralath am 7. November 1742 den 
Gedanken mit, eine phyſikaliſche Geſellſchaft in 
Danzig zu gründen und wußte durch ſeinen 
begeiſterten Vortrag ſogleich einige Genoſſen für 
ſeinen Plan zu gewinnen. 


Drei vorbereitende Verſammlungen brachten 
noch vor dem Schluß des genannten Jahres dieſen 
Plan zur Reife. In den beiden erſten Verſamm⸗ 
lungen beſprach man ſich über den Zweck der Geſell⸗ 
ſchaft, die Naturwiſſenſchaft ſowohl in Hinſicht 
ihrer theoretiſchen als practiſchen Seite zu fördern, 
weshalb das Symbolum sensu et ratione ad usum 
nr wurde. Zugleich wurden in 26 Paragraphen 

ie Geſetze der Geſellſchaft entworfen, und die 
Beamten, nämlich ein Director, Bicebirector, 
Secretar und Theſaurar erwählt. In der 
dritten Verſammlung (den 20. Dezember) be⸗ 
ſchloß der Verein, den durch Gralath einge ⸗ 
leiteten Ankauf einer großen, mit vollſtändigem 
Apparat verſehenen Leupold'ſchen Luftpumpe (ſie 
wurde mit 1400 Danziger Gulden bezahlt) und 
anderer phyſikaliſchen Inſtrumente und beſlimmte 
den 2. Januar des Jahres 1743 als Siiftangstag 
der Geſellſchaft. 


An dieſem Tage verſammelten ſich um 3 Uhr 
Nachmittags die aus 9 Mitgliedern: — Daniel 
Gralath, Schöppe, David Kade, Dr. med., 
Michael Christop) Hanow, Profeſſor, Heinnich 
Kühn, Profeſſor, Jacob Theodor Kleis, Stadt⸗ 
Secrelär, Adrian Gottlieb Soehner, Schöppe, 
Paul Givietlidi, Paſtor, Heinrich Wilhelm 
von Roſenberg, Kriegsrath und Friedrich 
Auguſt Freiherr Zorn von Plobsheim — 
beftehende Geſellſchaft in Sgehners Hauſe. Pro- 
eſſor Hanow eröffnete die Feier mit einer Rede, 

welcher der würdige Mann die Gründung der 
Geſellſchaft als eine beſondere Fügung Gottes 
anſieht. Hanow hielt darauf einen Vortrag Über; 
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ſammeln und hinlerließ die neue Sammlung unſerer Zamdorſt bei Neuſtetlin, kam 1728 als Profeſſor 


je nn 


zu der ſämmtliche Wahlmänner des Wahlkreiſes 


eingeladen waren. Herr Dr. Wie 


demann theilte 


den Beſchluß der erſten Verſammlung mit und 
wurde zam Vo: ſitzenden auch der zweiten gewählt. 
Im Namen des am 3. d. M. zur Agitation für die 
Wahl des Hrn. Stadtrath Hirſch gewahlten 
Comité's e ſtutete Hr. Gerichtsrath am Ende 


Bericht über die Thätigkeit des 
Dr. Wiedemann bat nun, heu 
n der Wahlurne zu erſcheinen 


e re 
und auch die 


Legitimationskarten mitzubringen. Hr. Biber 


drachte noch zur Sprache, daß von 


anor ymer Seite 


r. am Ende, der ja ſelbſt für die Wahl des 
rn. Stadtrath Hirſch engagirt ſei als Can⸗ 
didat aufgeſtellt worden, und er bat ihn, 
m Intereſſe der lideralen Sache öffentlich 


auf jede Candidatur zu verzichten. 


Hr. am Ende 


erklärte, er ſei erſt vor 24 Stunden erſucht worden, zu 
candidiren, habe aber erklärt, er könne ſelbſt nicht für 
Rh, fordern müſſe für Hrn. Stadtrath Hirſch agit ren; 
weiter habe er aber erklärt, wenn er am Wahltiſch 
ine Majorität erhrelte, jo würde er die Wahl 
aicht ablehnen. Von mehreren Mitgliedern des 
Comite's, den Herren Biber, Davidſohn und 
Pfannenſchmidt, wurde Herr am Ende mehr- 
mals d ingend auf zeſordert, unumwunden auf jede 
Candidatur zu verzichten. Daß ſolch ein Zwieſpalt 
zwiſchen den Liberalen der Stadt Danzig eintreten 


önne, wurde von Hen. Pf. als 
ſo Unerhörtes bezeichnet, daß er A 


etwas bisher ſo 
nfangs geglaubt 


habe, es ſei dies nur ein Mar över der Gegner, 
um die Liberalen zu theilen. Von den Wahlmännern, 


welche für Herrn am Ende 
Herr Gronemann auf, der 
didaten wam empfahl; derſelbe 

Fortſchritts⸗ als zur nationallibera 


gewirkt, trat 
feinen Can⸗ 
neige mehr — 
len Partei hin; 


er, Herr Gr., bekenne ſich zur entſchiedenen Fort⸗ 
chrittspartei. Von Seiten dieſer Partei ſprach 
noch Herr Hybbeneth; er ſagte, obgleich Herr 
Stad rath Hirſch nicht ſeiner nähern Parteirichtung 
angehöre, ſo werde er doch den gemeinſamen Can⸗ 
didaten der liberalen Partei wählen. rr Dr. 
Wiedemann erklärte im Namen der ländlichen 
Wahlmänner, unter allen Umſtänden an der Can⸗ 
didatur des Herrn Stadtrath Hirſch feſtzuſtellen. 


Nachdem mehrere frühere, weniger 


entſchiedene Er⸗ 


klärungen des Herrn am Ende nicht allgemeinen 
Anklang gefunden, erklärt dieſer num unter allge⸗ 
neinem Beifall, er werde ſelbſt Herrn Stadtrath 
Hirſch wählen und bitte Alle, die für ihn hätten 
ſtimmen wollen, das Gleiche zu thun. 

Von Warſchau, 7. März, Vorm. iſt folgen⸗ 
des Telegramm hier eingegangen: Waflerfiand 
12 Fuß 8 Zoll. Gegenwärtig wächſt das Waſſer 
nicht zu. Ja Zerwichoſt: 10 Fuß über Null. 

* [Stadtverordneten-Situng am 7. März.] 


Stellvertretender Vorſitzender: Fer 


O. Steffens. 


Der Magiſtrat iſt durch Herrn Oberbürgermeiſter 


v. Winter und die Stadträthe H 


. Strauß und 


Hirſch vertreten. Die Sitzung wird mit der Einfüh⸗ 


rung des beſoldeten Stadtraths Hrn. 
v. Winter führt in einer längeren 


uß eröffnet. Hr. 
ſprache aus, wie 


erhebend und ſchön der Beruf eines Communalbeamten 
ſei, wenn dieſer mit voller Hingebung dem Wohle der 
Commune ſeine Kräfte widme und dazu beizu⸗ 


tragen beſtrebt ſei, deren — 


Wiſſen und Können fördern zu 


nach 


elfen. Die allgemeine 


Auerk. ii i { in. 
nerkennung müſſe für ibn 1 Be Kante Lohn fein 


Redner bedauert, daß dur 


der Austritt eines langjährigen Mitgliedes der Gtahts 


rn. 


verordneten⸗Verſammlung geſetzlich bedingt ſei und bes 
nutzt die Gelegenheit, Letzterem einige ehrende Worte zu 
widmen. Hr. Stadtrath Fuß leiſtet hierauf den vorge⸗ 
ſchriebenen Eid. Der Hr. Vorſitzende begrüßt — 


Namen der Verſammlung 


un 
verſichert denſelben der bereitwilligſten Unter⸗ 
ſtützung der Stadtverordneten in allen Angelegenheiten, 


die das Gemeinwohl der Bürgerſchaft 
ſind. Des ausgeſchiedenen Mitglied 
wird von Hrn. 8 


4. Sen. Biber, 


teffens in ehrenvoller Weiſe gedacht. 


Hr. Stadtrath Fuß dankt hierauf der Verſammlun 
in warmen Worten für die freundliche Aufnahme und 
giebt das Verſprechen, in jeder Hinſicht mit ganzer 
Kraft beſtrebt zu fen, das Vertrauen zu rechtfertigen 
und nicht müde zu werden, dem jöhnen Beiſpiele nach⸗ 


meifern, das ihm in Bezug auf die 


Mitwirkung zur 


Be der Wohlfahrt der Commune durch Irn 


iber gegeben ſei. 


2 — 
im das Gymuofium in Danzig. Er war einer der 
fluchtbarſten Schriftſteller der Naturkunde. Am 
reinen bekannt durch feine 1762 — 1768 in Halle 
aſchienene Physica dogmatica, erwarb er ſich durch 


klsigere Arbeiten Verdienſte, welche beſtim 


feine Naturalien gingen nach dem Tode Hanous 
an das Gymnaſtum Über. Auch in techniſcher Be⸗ 
yiehung erwarb ſich Hanow Verdienſte. So brachte 


er Verbeſſerungen an der L 


einrich Kuehn, geb. 1690 


uftpumpe, Baro⸗ 
8 und an hydroſtatiſchen Wagen in Borf Io 


lag- 
in Könige , 


wurde Doctor der Rechte, gehörte vom Jahre 1733 
bis zu feinem 1769 erfolgten Tode dem Danziger 
Gymnaſium als Profeſſor an. Eine von ihm ver⸗ 
fatte in Bordeaux mit dem Preiſe gekrönten Schrift 
de origine fontium iſt in 3 Sprachen gedruckt worden: 


oitfried Reyger (geb. 1702, 


geſt. 1788), der 


als Privatgelehrter mehrere Schriſten heraus gab, 
unter welchen feine Tentamen florae Gedanensis 


(1764), denen er 1768 eine erweiterte * 
unter dem Titel: „Die um Danzig wild wach 


den Pflanzen“ folgen ließ, außzeichnende Ermäh- 


gung ver dient. 


on ihm rührt die in Danzig 


noch gebräuchliche Thermometer⸗Scala ve deren 


Grade nur halb fo groß find, a 
heit'ſchen. 


ls die 


Di Geſell de durch Mäcene 
„ = Theilnafme des 
Firften Jablonowski um die Beftrebungen auf dem 


Febiet der Naturwiſſenſchaft 


roſeſſor Sendel (1789), deſſen naturwiſſe⸗ 
(saftlihe Schriften fait überall au eine religiöſe 


Tendenz hatten, war längere Zeit 
e ee Geſellſchaft. 


zweiter Directot 


Dr. phil. Ad. Lampe, ein Vorfahr un ſeres 
hochgeſchazten Profeſſors L., erlangte als Natur 
forſcher über Danzig hinaus Bedeutung. — Noch 
wäre zu nennen der gelehrte Kaufmann Cunts 
(se. 1760), dem die naturforſchende Geſellſchaft 
ein anſehnliches — von Büchern und 

1 


Naturalien verdankte, der franz 


zſiſche Prediger 


de Luine (geſt. 1766), viel beſchäftigt mit Exper. 


menten über die Schwere der 
Dr. Scheffler als Mineraloge, 
Mekcoſkopiker. 


Luft, und d 
Chemiker und 


(Schluß folgt) 


E50 EEE EEE 


Der Stabtverorbuete Hr. Biber macht die An⸗ 
zeige, daß er nach Vorſchrift des § 30 der 
Em fein Mandat niedergelegt habe. — Dem S 
Borfteber Herrn Th. Biſchoff wird für die Lauer 
des Landtags, dem Stadto. Hrn. Goldſchmidt auf 
— Die Revifion des 
15. Febr. c. einen Beſtand 
fändern, beliehen mit 221172 K, 
egen 19.30 St. Pfänder, beliehen mit 208 344 . — 

r. Damme macht darauf aufmerkſam, daß bei dem 
& enwärtigen hohen Stand der Pfänderzahl die Ver⸗ 
t it ändig decke. 
der Magiſtrat erſucht, die 
Feuer verſicherungsſumme dem Taxwerth der Pfänder 
e von 

ind eingegan⸗ 
gen und werden zur Einſicht im Bürean ausge- K 
egt. Uneinziehbare Hundeſteuer im Betrage von 
werden niedergeſchlagen. — Dem Marienkranken⸗ d 
hauſe werden die Real-Communalabgaben für die von 
der Anſtalt benntzten Grundstücke pro 1876 mit 136 K. 
Die Niederſchlagung der Pachtzins⸗ 
etrage von 3429 M 
Winter bemerkt hierzu, daß 
I Auge behalten werde und 
wenn ſpäter Hr. Dau in beſſere Verhältniſſe kommen follte, 
die jetzt vorläufig erlaſſene Schuld wieder eingeklagt würde. 

r Verſammlung durch Beſchluß vom 21. Dez. 
pr. genehmigte Organiſation der Kämmereikaſſe iſt nun⸗ 
er a a es 
1 9 ger 5 as frühere Regulativ für 
die Geſchäftsführung bei der Kummereikaſſe vom 23. 
a 75 
} b ener-Einfammler, welche 
fortan in ihren Bezirken zugleich die Execution zu ber b 
wirken haben, neu umzuarbeiten, und endlich in 


einige Wochen Urlaub ertheilt. 
ſtädt. Leihamts ergab am 
von 20 890 Stück 


erung den beliehenen Betrag nicht vo 


ft 
Antrag wird 


Auf feinen 
Fein zu erhöhen. — Die 
erlin, Königsberg, Erfurt und Breslau 


981 . 


52 2 erlaſſen. 
reſte des 5 

wird genehmigt. 
der Magiſtrat die 


ofbeſitzers Dau im 
err v. 
ache im 


Die von der 


mehr durchgeführt worden. 
unerläßlich gemacht, ſowohl 


Januar 1871 in einzelnen 
auch die Inſtruction für die 


auf die betr. 
anntmachung vom 3. d. M 
Anordnungen hat Ma 
laſſen müſſen, da das 

Aufſchub erleidet. Die 


zu erlaſſen. 


Verſammlung er 


12 werden pro 1875: 1) zum 


ſchule 79,15 K; 2) zum Etat des 


178 K.; 3) zum Etat des Gymnaſiums 77,14 fl. 
— Als Beitrag zu den Gemeindekoſten von Bür⸗ 
Bee ‚pro 1875 werden 708,97 „l. bewilligt. — 
ach Verzichtleiſtung auf die dem Grundſtück 

le No. 14 8 12 wird dem 

es Waſſers aus 
Ermäßigung des 
inſe ; — Die beiden 
ädtiſchen Schulgrundftüce in ie: entbehren 
is jetzt der nöthigen 1 e und müſſen ſolche 
ie Koſten dafür ſind 
auf 221 . veranſchlagt. Eben fo nöthig iſt die Ein: 
Be tung von Cloakgruben, veranſchlagt zu 150 K. Die 


a 

enthümer Bötzmeyer die Entnahme 
der neuen Leitung gegen die übliche 
inſes bis ultimo 1884 geſtattet. 


nunmehr angebracht werden. 


en Summen werden 
— Die Ueberweiſung des 
von 6 A. fi 


extraordinär 
löſes 


Der zum m n Berka ug. 
Verpachtung des im Kreise Eiblas Fele 
nen Feldes IV. des Adminiſtrationsſtücks 
Krebsfelderweiden auf den 9. d. Mts. an 
Ort und Stelle anberaumte Termin wird 
aufgehoben und ande weiter Termin hier⸗ 
durch an Ort und Stelle auf 

Donnerſtag, den 6. April er., 
Morgens 9 Uhr, 
anberaumt. 


Danzig, den 1. März 1876. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr — 75 Steuern, Domainen 
und, Forſten. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu 
Pr. Stargardt, 

Erſte Abthetlung, 
den 28. Februar 1876, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
H. Claaſſen hier iſt der kaufm. Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſt lung 
auf den 26. Februar 1876 feſigefetzt worden. 

eiligen Verwalter der Maſſe 
Feen Rechts⸗Auwalt Holder Egger bier 
ſchuldn Gläubiger des Gemein⸗ 
uldners werden aufgeforbert, in dem auf 
den 11. März 1876, 

A Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des 
Gerichtsgebändes vor dem gerichtlichen 
mmiſſar Herrn Kreis⸗Richter Foerſter 
anberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
en, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, 1 — oder anderen Sachen in 
Bells oder Gewahrſam haben, oder welche 
m etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
chts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
len; vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ 
333 bis zum 1. April er. ein 
chließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen und 
.. - Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
n zur 
Bandinhaber oder andere mit benfelben 
leichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ulpners haben von den in ihrem Beſitze 
efindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 


Proeclama. 


Gegen die Kutſcherfrau Franziska 
4 ald Bi Glasses d e 
alt des Beſchluſſes des Königlichen 
Kreis⸗Gerichts zu heal vom 28. Sept. 
1875 auf Grund der Anllageſchrift vom 
20, September 1875 die Unterſuchung wegen 
Diebftah!8 eröffnet worden 
öffentlichen Verhandlung der Sache 
Termin auf 
den 5. Juli 1876, 
Mittags um 12 Uhr. | 
im Verhandlungszimmer No. 22 des Kreis⸗ 
gerichtsgebäudes hierſelbſt angeſetzt worden. 
ie Angeklagte wird aufgefordert, in 
dieſem Termine zur feſigeſetz en Stunde zu 


ift An 


Beſtimmungen die bereits publicirte Be⸗ 


iſtrat ſchon in's Leben treten 
Verfa ge keinen 

1 lärt ſich mit 
den getroffenen Anordnungen einverſtanden. Nachbewil⸗ 
Etat der Catharinen⸗ 


Concursmaſſe abzuliefern N 


tädteord⸗ 
m Stadto.⸗ 


liquidirt. Die 


iſt, vom 1. 


zins; — ebenſo die 
ämmerei⸗Ländereien 
Außendeich (360 Hect. 84 
en Kaufmann 
Böſchungen des ſog. 
Bahnhofe an den bi 


u en Ufer der Schuitenlake 
den Hofbeſitzer Mierau in 


gen. der Breberg, 337 [G ⸗Rth 


ezug 


Alle dieſe] Trottoir. 


2 des Rendanten a. 
Leihamts 


Aſſiſtenten, Nagel, in d 
ſchäftigt iſt. 
Lazareth am 
645 Thlr. 


inter⸗ 
angeſtellt. 


blieb, Hrn. L. das 


Magiſtrat gelungen, die 


vorſteher des 29. B 


raudenz, 7. März. 


Kolkmann und 


Im Falle es Ausbleibens wird mit der 
Unterſuchung und Entſcheidung über die 
Anklage in contnmaciam verfahren werden. 
Zu dieſem Termine ſind Zeugen der 
Anklage vorgeladen. 
Löbau, den 25. Februar 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt einge⸗ 
tragen a Regist ki 
a. in unſer Procuren iſter, da e 
von dem Kaufmann Glas Flater ſei⸗ 
Eduard FFlater 


nem Sohne Julius 
am 3. März 1869 erthellte Procura 
erloſchen iſt; 

in unter firmen Regiſt er, daß das 
unter der Firma E. Flater dierſelbſt 
beftehend: Handelsgeſchäft von dem 
Inhaber, Kaufmann Elias Flater, 
durch Verfügung auf den Kaufmann 
Julius Eduard Flater hierſeloſt über⸗ 
gegangen iſt, welcher daſſelbe unter 
derſelben Firma: E. Flater fort⸗ 
führen wird. 

W nel. Fee 2, März 1876. 

Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


In dex Kaufmann David David'ſchen 
Concurs⸗Sa de hat die Handlung F. A 
3 Comp. zu Peterswaldau in Schle⸗ 

en nachträglich eine Waarenfſo derung von 
m. 55 3 ohne Vorzugsrecht ange⸗ 
meldet 

Die Prüfung dieſer Forderang ſoll in 
dem auf 

den 28. März er., 
Vormittags 9 Uhr, . 

vor dem Co nmiſſar Herrn Kre.s⸗Gerichts⸗ 
ath Brüggemann in Zimmer No. 2 des 
Gerichts⸗Gebäudes anb raumten Termine 
erfolgen. £ 

Flatow, den 1. März 1876. 


Königſſches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des 8 David'ſchen 
oncurſes. 


Ay dem Concurſe über das Vermögen 
des Buchzändlers Woyciech Maledi 
u Thorn iſt zur e e Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Accord Termin auf 
den 18. März 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 5 
dor dem wuterzeichneten Commiſſar im 
Sitzungsſgale anberaumt worden. 5 
Die Borheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerlen in Kenntniß geſetzt, daß alle 
feſtgeſtellten oder vorläufi — — 
fir diese en der Concursgläubiger, ſoweit 
r dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
e Pfandrecht oder anderes 
bſonderungsrecht in Anſpruch genommen 


= 


A vorſchußweiſe Aae, bat und jetzt zur e 

erſammlung genehmigt die 
von 4,20 K an den Erheber in Krakau und die Ueber⸗ 
nahme des Jahresbetrages der Rente mit 2,10 K. auf 
den Etat pro 1877. — Die Prolongation des Contracts, 
nach welchem die Oſtſeefiſcherei (Seezug) bei Vogelſang 
an die Dorſſchaft Vogelſang für jährlich 3 K. verpachtet 
Juni c. auf weitere Jahre, wird genehmigt; 
— ebenfo die Verpachtung des dem 
Grundſtücks von 2—3 Mrg. culm. zu Ohra⸗ 
an den bisherigen Pächter Petzel auf 12 Jahre gegen 
einen jährlichen Pachtzins von 32 AL; 
Vermiethung des ſtädtiſchen Grundstücks Gr. Schwal⸗ 
— 5 No. 1 bis ult. März 1882 an den Böttcher⸗ 
meiſter Meckin gegen 945 M. jährlichen Mieths⸗ 


165 l.) — Die Verpachtung der Grasnutzung auf den 
Trennungsgrabens gegenüber dem 
Sherigen Pächter, Arbeiter Schmidt, 
auf 3 Jahre gegen 3 K. jährlichen Zins wird genehmigt; 
— ebeuſo die Verpachtung der Grasnutzung am rechts⸗ 


olländer bis zum Grenzgraben auf 6 Jahre an 
eſitzer Weichſelmünde gegen 
450 M. jährlichen Pachtzins. — Gegen die Ab 
tretung des dem Th. Straszki zuſtehenden Pachtrechts 
an dem unbebauten Grundſtücksplatz in Altſchottland, De 
0 roß, auf den Eigen: 
thümer Noege in Neuſchotlland 110 51 
36, „.) wird nichts eingewendet. Als Beihilfe zur Ber 
feitigung von Vorbauten n. dgl. werden wit: I) an 
en Tiichlesmeifter Skibbe (Langgarten No. 11) 150 K. 
baar und koſtenfreies Trottoir; 2) an den Kaufmann 
zu (1 Damm No. 23) 2000 M. und koſtenfreies 
— Es folgen Referate der Rechnungs: 
Abnahme ⸗Commiſſion über 9 verſchiedene Jahres: Auſt 
Rechnungen, welche letztere ſämmtlich dechargirt werden 
In der darauf folgenden geheimen A Be 
die Verſammlung ihre Zuſtimmung zu der Anftellung 
8 Re D. Lierau als 
mit einem Gehalt von 2400 M, ſowie zur Creirung | j 
einer neuen Bureau⸗Aſſiſtentenſtelle, da einer der 
in dem Standesamtsbureau be⸗ 
r. Lierau war als Rendaut bei dem 
livaer Thore mit einem Gehalt von 
Als das Lazareth wieder in die 
ſtädtiſche Verwaltung kam, wurde die dortige Rendanten · 
ſtelle gufgehoben, wobei die Stadt jedoch verpflichtet 
Gehalt weiter zu zahlen. Hr. L 
klärte ſich nun zur Uebernahme der Bureauſtelle bei dem 
Standesamte bereit; dagegen erhob jedoch N 
rung Einſpruch, weil Hr. L. nicht die Militärberechtigung 
beſitzt. Nach längerer Verhandlung iſt es endlich dem 
che ſo zu ordnen, daß er 
ſich verpflichtet hat, eine andere Stelle, über die er frei 
zu verfügen hat, einem W zii geben, 
während die Miniſter des Innern und 
bereit erklärt haben, für die Anftellung des L. 
Könige im Gnadenwege den Erlaß der Bedingung der 
Militärberechtigung zu beantragen. — Zum Bezirks⸗ 
j ezirks wird Herr 
Michelſon gewählt. — Die Penſionirung des Aſſiſtenz⸗ 
arztes bei dem Lazareth Kirchner vom 1. 


Die 1 gegen Dr. 

den verantwortlichen Reda 
„Geſelligen“ wurde am Sonnabend in Marienwerder 

PPP Vp ELLE ET TORREHT 


ahlung 


Lazareth 55 en 


iederfeld] Beſch 


auf der Strecke vom 


acht bis 1881 jährlich 


tandesamtsſecretär 


r. L. er⸗ 


die K. Regie⸗ 


5 aufgefunden. 
es Krieges ſich 
ei dem 


Apotheker 
Markte ſtanden 


Octbr. d. J.] Schweine, 1406 


45 d., geringe 
haltend und 
beſſer. Beſte 
daceur des 


in der Appellationsinſtanz verhandelt. Dr. Kolkmann 
ließ ſich durch Rechtsanwalt Jacobi vertreten, während 
der Redacteur des „Geſ.“ perſönlich erſchienen war. 
Nachdem der beanſtandete Artikel und das Erkenntniß | 1,50 
des Graudenzer Gerichtshofes in dieſer Sache verleſen 
waren, ergriff der Oberſtaatsauwalt Dablke das Wort, 
um die Appellation zu rechtfertigen. Er ſuchte darzu⸗ 
legen, daß die Kloſtergeſellſchaften eine Einrichtung der 
katholiſchen Kirche feien und daß man es hier mit einer 
impfung, nicht mit einer bloßen Kritik, wie das 


ſchimpfung, ſondern nur eine Verſpottung dieſer Ein⸗ 
richtung enthalten, welche vom Strafgeſetz nicht bedroht 


die Stadtgemeinde hatte ſeiner Zeit das Gebäude unent⸗ 
= | geltlich hergegeben, ſich zur baulichen Unterhaltung deſ⸗ 
elben verpflichtet und ſich 1 
ckung der Bedürfniſſe der Anftalt 47 beizutragen, 


änmtliche Kelche und Leuchter find aber, 
und wie es ſcheint, muthwillig zerbrochen worden, fo 
daß nur der Silberwerth noch vorhanden iſt. 


Biehmarkt. 
Berlin, 6. März. 


.Sponhol z.) Am heutigen 

um Verkauf: 3163 Rinder, 6353 
älber,. 9725 Hammel. In Rindvieh 
flau, fo daß Preiſe 


war das Geſchäft außerordentli 
i] wichen und Manches unverkauft blieb, trotzdem man 
mehrere Partien ohne 5 
verkaufte beſte Waare mit 54—55 
i 28 - 33 
ute Waare eher noch eine Kleinigkeit 
Waare galt 63—64 ., Mittelwaare 54 
bis 57 A., geringe 51 K. — Kälber waren unverändert 
flau und galten in beſter Waare 58—60 A., Mittel: 


. Le 


feruer anheiſch'g gemacht, zur 


10 Uhr Ab 


küſte; heute 
Man NW 
„ Mittelwaare 


jede Ausſicht exportirte. 
„ — Schweine waren preis- R 


und Weſten 


Ne. 
wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ Rundhölzer, 50 Ctm. Durchmeſſer, 160 Ctm. 


faſſung über den Accord berechtigen. 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 
Inventar und der von dem Verwalter Über 
die Natur und den ter des Concurſes 
erſtattete ſchriftliche Bericht liegen im Ge⸗ 
re zur Einfiht an die Betheiligten 
offen. 


Thorn, den 2. März 1876 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 


In unfer Gejellibaftscegifter iſt zufolge 
Verfügung vom 98. d. MS. heute einge⸗ 
tragen ber No 9 (Actienbrauexei', 
Colon, 2, Birma ver Gef-Ufcaft: 
ietz!: Actienbra . 
lebt Mieltzke. 1. Nipko 


* h Was 
9 4, Rechts verbältniſſe der Geſell⸗ 


chaft: 5 
Laut notariellen Acies vom 13. Sep⸗ 
tember 1A ae! 9 50 
weiten eder r perſönli 
aftender Geſellſchafter für zuläſſig 
erllärt und feſigeſetzt, daß deeſe nur 
gemeinſchaftlich handeln und unter 
Zufügung ihrer Namen die Firma 
zeichnen ſollen, daß aber das Aus⸗ 
treten einer ober mehrerer perſönlich 
haftender Geſellſchafter, die Auf⸗ 
[öfung, het Rage nicht „der 
olge haben ſoll, n mind ſtens 
An perſonlic haftender Geſellſchafter 
bleibt. 

In der Ger erolverſammlung vom 
12. November 1875 iſt darauf der 
Kaufmann Jullus Nipkow hier 
um zweiten perſönlich haftenden Ge⸗ 
ſellſchaß er gewählt und hat er die 
Bedingungen des Eintrit s in die 

en laut Verhandlung des Auf. 
a 


üllt. 
8 i, Pomm., d. 29. Febr. 1876 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


7427 I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter zur Eintragung der 
PR Ara Be Rune 4 Dian 
ütergemeinſcha ügun 
W 0. v. Mts. heute unter No. 20 —— 

etragen: 
5 Her Kaufmann Gaſtav Ludwig 
Berwig zu Lauenburg, Inhaber der 
Handlungsſirma Guſtav Berwig, vorm. 
A. W. Hoeft, hat für feine Ehe mit 
Fräulein Auna Sa zr durch gericht⸗ 
lichen Vertrag d. d. Lauenburg. den 3. 
Februar 1876 die allgemeine Güterge⸗ 
meinſchaft ausgeſchloſſen. 
Lauenburg i. Bomm, d. 1. März 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (7428 


Bekanntmachung. 


Für die Kaiſerliche Werft ſollen 200 Mtr. 
Abhornho z, ca. 26 Mtr. Ellernholz, 250 
Mtr. Lndenholz, ca. 2580 Mir. richene 
Wagenſcholt⸗Bretter, ſow'e 4 Stück fihtene 


chtsrahhs vom 11. Januar 1876 N 


lang, eſchene und rothbüchene Bretter und 
eichene Faßſtäbe b ſchafft werden. 

Leferungsofferten find verfiegelt mit 
der Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung 
9 45 Brettern und Nundhölzern“ bis 
zu dem 

am 23. März d. J. 
Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen, welche auf 
portofreie Anträge gegen Erſtattung der 
Copialien von K. 0,75 abſchriftlich mitge⸗ 
theilt werden, liegen nebſt den näheren 
Bedarfsangaben und Proben in ber Res 
N der Kaiſerlichen Werft zur Ein⸗ 

au 


Kiel, den 29. Februar 1876 (7280 


aiſerliche Werft. 


Holzverkauf. 


Am Freitag, den 10. März er., 
Vorm. 10 Uhr, werden in der im Noetzel 
ſchen Gaſthof hierſelbſt ſtattfindenden Ho z⸗ 
Licitation u. A. verkauft werden: 

1) Belauf Bülow, Jagen 2 u. 23 A., 

Aspen⸗Nutz⸗ und Brennbölzer; 

2) Belanf Koſſan, Jagen 13 (nahe 
Koſſowo), eine Partie Eichen⸗Nutz⸗ u. 
Berennhö zer; 

3) Belauf Dombrowo, Jagen 30, 
595 Partie Eichen⸗Nutz⸗ u. Brenn⸗ 

er. 

Carthaus, den 4. März 1876. 


Schneider, 
Königlicher Oberförſter 


von Ernst Jebens, 
Hof⸗Apotheker in Baden-Baden. 


Mundwaſſer⸗ und Zahn: 
pulber. 


Dieſe Präparate werden wegen ihrer 
vorzüglichen Eigenſchaften ven erſten 
Autoritäten der Zahnheilkunde beſlens 
empfoblen und find in allen renommirten 
r und Parfümerie⸗ Handlungen zu 
aben. 

2 In Pane . bei August Quandt, 
„Bazar zur Rofe‘, Melzergaſſe 16. 
Preiſe: Mundwaſſer p. Flaſche 2 K. 

5 p. Doppelfl. 3 K. 50 
Zahnpulver 1 Schachtel 1 K. 25 


Königsberger 


Pferde-Lotterie 
Ziehung 31. Mai 1876. 


ärz 26 
Rübdl April-Mai 60,50 
Sptbr.⸗Oct. 62 


waare 51 K, geringe 36 K — In Hammeln war das 
Geſchäft ech ; Mech n 
exportirt wurde, und ſtellten ſi 


obgleich wieder Einiges 
Preiſe gut 1 4 bis 


ieden flauer, 


„50 A. niedriger pro Kopf als letzten Montag. Alles 
der Ctr. Fleiſchgewicht. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


(Milch⸗Zeitung.) 


Berlin, 7. März. 


Er b 6. Erk. v. 8. 
n] Erkenntuiß des Graudenzer Gerichtshofes ſage, zu thun] Weizen | Br. 4% con} ER 
ebenſo die habe. Rechtsanwalt Jacobi, der dieſe Anficht zu wider⸗ er Be. Staalsfſcid] 92 2 
legen ſuchte, empfahl dem Gerichtshofe, nur dahin ril⸗Mai 195 Sp. J, Bd J 84,50 84,40 
erkennen, daß in den beanftandeten Sätzen eine Be⸗] Juni⸗Juli 203 95,40 25,30 
ſchimpfung nicht enthalten ſei, ſich aber jeder pofitiven | Roggen do. 4½ % do. |101,60/101,60 
erpachtung der Jagdnutzung auf den] Erklärung, ob eine Verfpottung, eine ſcharfe Kritik oder ril⸗Mai 149,50 083, 
Bürgerwieſen und Weißhöfer | dergl. vorliege, zu enthalten. Der Gerichtshof entſchied ai⸗Juni 148,50 188 
r) bis ult. Juni 1879 an nach längerer Berathung dahin, daß Kloftergefellichaften | Petroleum 5 
vandt für 201 K. (Bisherige Pacht eine Einrichtung der katholiſchen Kirche ſeien, daß in e 2 0 U .. 
dem Artikel über das Kloſter Lonk aber nicht eine Be⸗ M 26,20 lKbein. Siſendahn118,500118,50 


ſei. Demzufolge ſprach er die Angeklagten von Koſten | Spiritus loco 2 3,40 

und Strafe frei. 3 g April⸗Mai 45,40 45, ä 50 
Thorn, 3. März. Bezüglich unſeres G ymnaſiums Ang Sptbr.| 49,50 49,60 fen. Banknoten 1177 Bi 

berrſchen ſeit Jahrzehnten eigenthümliche Beſitzverhältniſſe:] ung. Scad⸗ A. Ii. 92,10 92,20 Pecſelers. Band 20,315 — 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E II 65,30 


Meteorol. Depeſche v. 7. März, 8 U. M. 


während der Staat ) beiträgt. Trotz dieſer erheblichen Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem. 
Leiſtungen hat die Stadt faſt gar keinen Einfluß auf Thurſo . . . 737,1 W ſteif bed. 2,7 0 
die Auſtalt, und es konnte deshalb nicht ausbleiben, Valentia . — — — — — 
daß de Stadt im Laufe der Zeit, der von früherher armouth. . 750,8 WNW ie heiter 3,9 7 
übernommenen Verpflichtung üderdrüſſig, ſich fo viel als | St. Mathien — NNW friſch wolkig 9,008) 
möglich gegen jede neue Ausgabe ſträubte. Um dieſem] Paris W mäßig bed. 80 
unerquicklichen Verhältniß ein Ende zu machen, haben] Helder TETSW tat —— 05,60 % 
die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, die Umwandlung der Copenhagen . 738,9 WNW ſtürm. Regen 2,7 
uftalt in eine Königliche zu beantragen; fie wollen | Chriſtianſund. 732,5 OSO mäß, heiter 3,75) 
ſich dann zur Zahlung eines feſten Jahres beitrages bis aranda. . 745,9 NO ark bed. 10,6 
zur Höhe der bisher geleiſteten jährlichen Zuſchüſſe ver⸗ Stockholm .. 734,3 NO leicht Schnee — 0,9 6) 
pflichten. Es ſoll Hoffnung vorhanden fin, daß der] Petersburg .. 739,2 SO Iftille bed. 0,9 
Cultusminiſter im allſeitigen Intereſſe auf dieſen Vor: Moskau . 749,1 — — bbed. = 
chlag eingehen wird. Ä ) IBin..... 755, W ſchwach bed. 6,0) 
Ösen, 6. März. Im Gablider See iſt der[ Memel. 784,3, W ſtark bed. 1.8.2 
Waſſerſtand erniedrigt und dadurch der mit ihm zu⸗ Neufahrwaſſer 739,0 SS mäßig bed. 3,0 8) 
ſammenhängende Czarneſee (ſchwarze See) faft troden| Swinemünde. 741,0 W ſtlürm. bed. 4.2 9 
geworden. In dieſem letzteren hebt ſich der Grund in] Hamburg 747,4 WN Wich bed. 4,5 10) 
der Mitte und zeigt ſich nun als kleine Inſel Man Sylt 743,4 W ſtark wolkig 3.3 
hat bemerkt, daß vom alten Ufer her nach dieſer zur gel 754,0 S friſch be 5,8 1) 
Inſel gewordenen Stelle eine doppelte Pfahlreihe noch] Caſſe l 50,4 WN Wẽĩ a ehr} 5,8 
vollſtändig erhalten hinführt, die an manchen Stellen] Carlsruhe 756,9 SW Hſſtark bed. 6,6 
mit Querbalken wie eine Brücke bedeckt ift. Das Ganze | Berlin . . . 748,2 SW itarf wolkig — 6,0 ) 
liegt nur noch wenige Fuß unter Waſſer. Man will] Leipzig.. . 751,2 WSW friſch wolkig 4.5 15) 
in 1 rei 1 a . 3 1 Breslan . . 750,9 W ſteif bed. 4,4 
öbau, 6. März Hinter der eune eines Acker⸗ 1) Regenſch Böig, See unruhig. ) Geſtern 
bürgers wurden dieſer Tage die vor einiger Zeit in der ) Regenſchanuer, 9, g. er 
hieſigen evangeliſchen Kirche geſtohlenen Silbe ſachen ſchwere Böen, Gewitter, Hagel, Regen. ) See faſt 


unruhig. ) See leicht bewegt. 5) See leicht bewegt. 
6) Geſtern und Nachts Schnee. 


) Nachts Regen. ®) 


ends Bar. 736,7. ) Nachts Regen. 10) 
Nachts Regen, ſtarke Böen. 
Geſtern ſtarker 
miſch, Regenſchauer. 


Ein partielles barometriſches Minimum bildete ſich 
geſtern auf der Nordſee und veranlaßte, oſtwärts gehend, 
ein ſehr ſtarkes Fallen des Barometers an der 


) Geſtern Regen. 19) 
egen. 13) Abends und Nachts ſtür⸗ 


ſtſee⸗ 


liegt es bei Oeſel. Der niedrige Druck im 


„dauert fort, über sam Deutſchland herrſcht ſtarker 
Weſtwind, ſtellweiſe ſtürmiſch t 
egen gefallen, beſonders Nachts mit ſtürmiſchen Boeen. 


Ju ane geſtern 9 Uhr Abends Gewitter im NW. 
Canal faster Nordweſt⸗Wind. Im ganzen Norden 


„ und iſt ziemlich viel 


Europa's 5 die Temperatur geſunken. 
Deutſche Seewarte. 
at Er ee 


Trockenes 2 ges Buchen⸗ 
Klobenholz 


gebe ich jet mit M. 28 pro 108 Cbf frei 
2 — Thüre ab. 
erk einertes olz entſprechend höher. 


H. H. Zimmermann, 


7399) Langfuhr. 


Beſte Schmiedekohlen 
verlaufe, da die Miethszeit des Lagerraums 
in kurzer Zeit abläuft, mit 21 % pro Laſt. 

260) Ferd. Witting, Mewe. 


Altes Meſſing, Kupfer, 
Zink, Blei und Zinn 


kauft zum höchſten Preiſe 
die Metall⸗Schmelze von 


S. A. Hoch, 


Jobannlisgaſſe 29. (4311 


200 Rambouillet⸗Halb⸗ 
blut⸗Maſt⸗ Hammel, 


im Januar geſchoren, Durchſchnittsgewicht 
90 C., ſowie 


Maſt⸗Rindpieh 


verläuflich auf dem Dominio Jerskewitz 
bei P.⸗St Damerkow (3 eilen von 
Lauenburg). (7510 


Die Weingroshandlung 
bon J. H. L. Brandt hier 
hat noch ein weißes La⸗ 
gerfaß b. 2800 bis 3000 
Liter Inhalt abzugeben 
und offerirt daſſelbe zum 
Preiſe von 75 Mark. 

Ein Granſchimmel, 


Größe 6“, ſtarkes Wagenpferd, 4 Jahre 
alt, ſtiht in Gr. Wirembi bei Czerwinsk 
zum Verlauf. Pres 1200 l. (1395 
6 in flottes Hotel, unmittelbar an der Bahn, 
E Tofort mit 5000 M Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Reflect. werden gebeten Adreſſen unter 
Nr. 7455 in der Exped. d. Danz. Zeitung ein⸗ 
zureichen. 
mſtände halber iſt hier im Ort ein ſchönes 
dauerhaftes Haus ſehr preiswürdig zu 
verkaufen. Wegen feiner äußerſt vortheilhaften 
Lage und ſehr zweckmäßigen Räumlichkeiten 
zu einem Material⸗Geſchäft geeignet da ein 


2000 Ge⸗ ſolches Geſchäft in dieſer Gegend der Stadt 


winne. Hauptgewinne: 5 complete feine nicht vorhanden iſt. Auch iſt daſelbſt eine be⸗ 


Equipagen, als erſter: ein hocheleganter] deutende Bäckerei 


Wige, bg nebſt Landauer. 30 Gr 
winne, beſtehend in Luxus u. Gebrauchs. 
pferden ꝛc. ꝛc. Looſe à 3 Reichsmark! find 
1 haben bei den Herren Th. ling, 

„ Matihiessen und P. Zacharias 
in Danzig. (5503 


ſogleich zu verkaufen oder 
auch zu verpachten. 


Die Bedingungen können ſehr günſtig ge⸗ 
ſtellt werden. Auf mündliche oder portofreie 
Anfragen ertheile ich nähere Aus kunft. 

Braunsberg, a d. Oſtbahn, d 26. Febr 1876, 

F. Enme, Logenſtraße. 


eute Mittag 1%, Uhr wurden wir durch 


die Geburt eines Sohnes erfeeut. _ 
Danzig, den 7. März 1876. (7580 
L. Gallnsky 
7580) und Frau. geb. Braus er. 


Heut Morgen 4 Uhr verſtarb nach 
viertägigem Leiden mein geliebter 
Gatte, wie guter Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der Hofbeſitzer Ger- 
hardt Schwartz in Käſemark, 
in feinem 74. Lebensjahre in Folge 
einer Lungenentzündung. Dieſes zeigen 
wir tief betrübt an. 
Käſemark, den 6. März 1876. 
Die Hinterbliebenen. 


„In 2. Auflage erſchienen fo eben: 
Königsgeburtstagsreden 
Prof. Dr. theol. 44 Ai, W. Henbſt, 


Rector der K. Landesſchule Pforte. 
Eleg. ausgeſtattet. Preis 1 M. 50 Pf. 


Dieſe Reden behandeln die wichtigſten 


Fragen der Gegenwart und werden überall 
dem lebhafteſten Intereſſe begegnen. 
O. G. Kunze's Nachfolger 


74259 in Mainz. a 


Dampfer- Verbindung 


Danzig Stettin. 
Dampfer „Ceres“, Capit. Wulff 
ER Sonntag, den 12. huj., von hier na 


in. 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 
Das echte 


Bau de Cologne 


5 von 
Franz Maria Farina 
in Cöln a. Rh. 5 
— früher zu haben in der Zingler 16 
ſchen Commiſſionshandlung — wird jetzt 


zu denſelben Preiſen verkauft im Cigarren⸗ 
laden von 


Hubert Gotzmann, 
Heiligegeiſtgaſſe 13. 


Cigaretten 


aus der Fabrik „Sulima“ F. I.. Wolff 
in Dresden, offerirt zu Fabrilpreiſen 


Hubert Gotzmann, 
Cigarren⸗ u. Cubaks⸗Handl., 


Mr e 13 und — 2. 


Gemüſe⸗ u. Blumen⸗ 
ſämereien 


empfiehlt die Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtnerei von 


J. L. Schäfer, 
Sandgrube No. 21. 


Cataloge verſende auf gefällige 
umge gratis und franco. 
leichzeitig empfehle eine groß 
Auswahl bülbender Topfgewächſe 
zu billigen Preiſen. D. O. 


TCC 
Rothklee, Weißklee, 
Grünklee, Thymothee, 


ſowie diverſe hier 77 5 Grasſamen 
und Runkelrübenſamen (ſämmtlicher Samen 
iſt ſorgfäctig gereinigt und deſſen Keimkraft 
probirt) offerirt billigſt 


H. Harms & Comp. 
Elbing. 


eee 5 . 
= Güter = 
jeder Größe ſowie Mühlen: 

rundſtücke, Gaſthäuſer, 


rauereien, zu verkaufen u. 
zu verpachten, hat 


M. L. Pottlitzer, 

Agent, Biſchofswerder Weſtpr 
Gebſarri nfe bil. b. N. Goldberg, I. 
Friedrichſtraße 71, Berlin. 6649 
Lein Haus, im beiten 


N baulichen Zuſtande, 


enthaltend 7 Zimmer nebit Zubehör, ums 


eben von einem Heinen Blumen⸗ und zwei 
leinen Gemüſegärten, Hofraum und Stall» 
ebäude, iſt aus freier Hand, ohne Zwiſchen⸗ 


jändler, zu verkaufen. Näh. in der Exp. 


dieſer Ztg. unter 7524. 


Baumaterial.⸗Verkauf. 


auft werden. 
äheres Röpergaſſe No. 14, zwei 
Treppen hoch. 


warze Ama 
Ponhy's, De Stute, 


Ann ein 1 ben beiben 1 5 9 Monate 
altes Fohlen iſt zu verkaufen. 
i See) hierüber Kalkgaſſe No. 1 bei 
Brandt. (7245 
Ein mit dem Lederaus⸗ 

vertrauter junger Mann 
ſchnitt ſucht z. 1. Sori oder auch ſpäter 
Stellung. Adr. unter 7545 in der Exped. d. 
Ztg. einzureichen, 


. — aus welchen alles Weitere ersichtlich, gratis. — 1 Geſchäftsführer 


Ä U SR ee Auskunft eriheilt die Expedition di n 
— . — — — 7580 diefer Ztg 


ru 
Bazar zum Beſten des Johannes⸗Stiftes. Ein Gut Ein Hauslehrer 


: a 1 F 13 2. g. il einen i! Hinterpommern. 1 Meile von Fer Kreis- ſucht Stellung. Off. unter F. egen; 

dar 20 Seh une Wa fi ae es 3,3 mb 4 a nn In er ee Degen Ber Br leg ee e 
zu veranftalten, deſſen Ertrag dazu dienen fol, dem Johannes⸗Stifte in Ohra die Mittel 72 5 5 ee n Ein jun E L Mann 
1 gewähren, eine größere Zahl verwahrloſeter Kinder als es bisher bei den beſchränkten org. guter Roggeneoden, 90 Morg. ] ‘A h , 

itt der fertig polniſch ſpricht, mit der Eiſen⸗ und 


gal; i pi in ehr ſchöne Wieſen, 30 Morg. Torfmoor, 
eln der Anſtalt möglich war, unentgeldiich aufzunehmen. Wir bitten deshalb, ein 7 7 Fo ter 

150 Perg. Wald, aus Gebäude, vollſtändiges Material⸗Waaren⸗Branche, auch doppelten Buch⸗ d 

führung vertraut, ſucht unter beſcheidenen Anz 


Unternehmen, welches dieſen guten Zweck fördern ſoll, durch recht rege Theilnahme in 2 7 

Lieferungen von Gegenständen aller Art freundlich zu unterſtützen. Gaben hierzu werden hedendes und tortes Inventarium, ſoll wegen 

von uns dankend in Empfang genommen Auseinanderfegung binnen Kurzem fi: den ſprüchen von ſofort oder auch fpäter dauerndes | 

J. Baum. A. Bertling. 0. Böhm, Yäfctenthaler Weg M. Borowski. Align Preis von 36000 Ag mit 12,00 „ Engagement. Abr. unter So 7459 in dez 

0. Collas. C. Conwenkz. „Collin. A. von Diest. J. Emter, Ohra.] Anzahlung verkauft werden. Näh. in der 24 5 0 8. niederzulegen. j 5 555 

M. Focking, Stadtgebiet 0. Friedemann. P. Günther. L. Gibsone senior. | Exp. dicser 2 g. unter 7539. 2 Verkäuferinnen 

erkäuferinnen | 

die bereits das Kurzwaaren⸗Geſchäft erlernt | 
haben, finden zum 1. April eine Stelle bei 


M. Momber. A. Momber. A, Meckbach. E. Müller. S. Nagel. M. Reinick. 5 r 
M. Reinicke. J. Reichel. E. Rompeltin, Stadtgebiet. B. Stattmiller. der die beſten Zeugniſſe zur 
T. von Schmidt. L. Schaper. M. Scheele. P. von Tevenar. R. Tzschoppe. Seite ſte hen und die bereits 
O. Wiebe. M. Werner. E. Wulkow. L. Zimmermann, Langefuhr. 2 . d 
- —kͤ i»iiſeeit einigen Jahren an einer 


hõ Töchte le unter⸗ 
Den geehrten Damen eicptet, wurf von Stern 


#4 biefiger Stadt und Umg'gend die ganz ergebene Anzeige, daß ich den langjährigen ] Stellung als Erzieherin. 

Betrieb meiner Damenſchneiderei durch Hinzuziehung tüchtiger Arbeitskräfte Gef. Adr. werden unter No 7519 

bedeutend vergrößert habe und im Stande bin, allen Anforderungen jederzeit . . a “ 

ſchnell, der neueften Mode entſprechend und zu den jegigen mäßigſten Preiſen in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 

85 1 a uch 8 aus be Tee mir 8 . — daß gi Arab e im Dell ck 
ige Curſus der Inſchneideſtunden von Dimenkleidern jetzt wieder be: ; ; i } 

aiunt und ich bei Aufnahme von Schülerinnen jederzeit zu ſprechen bin. Nühmaſchne empfiehlt ſich Holggafie 27. 


ir deren . kent B. lassen ue uu, Meisner n. Meyer Eine geprüfte Lehrerin, 
B. Blumenthal. 


Eine Erzieherin, 
muſikaliſch, welche geneigt iſt, bei 2 Mädchen 
eine Stelle auf dem Lande anzunehmen, wird 
zu Oſtern oder zum 1. Mai zu engagiren ge⸗ 
ſucht Gefällige Offerten nebſt Angabe des 
Gehalts werden erbeten in der Expedition d. 
Zeitung u. No. 7426. Er" 
Fin mein Zapifjerie:, Wäſche⸗ 

und Weißwaaren⸗Geſchäſt, 
ſuche ich eine erfahrene jun ge | 
Dame als Direetriee, 


f Emma Lemeke, Damenſchneiderin, . „ Ein Landwirtſ eit Tb af. . Yngabe bisben 
1.581) Große Krämergaſſe No. 6. lung in W. ſtoreußen oder Pommern. Ge⸗ * 3 A. Riot“ 
halt nach Uebereinkommen. Gef. Offerten 50 a 
werden unter No. 7572 in der Exped. dief.| 3250 Konit Weſtpr. 


ür ein gr. Materialwaatengeſchi fi 
nach außerhalb wird ein umſichtiger 
ſolider Mann, welcher der poln. Sprache 
mächtig iſt, zu engagiren geſucht. Adreſſen 
nter Beifügu za der Zeugniſſe einzure chen 
bi Carl Tr itſchke Milchlannengaſſe 16. 


Tuüͤchkige Schriftſezer 


finden ſofort Beſchäftigung bei | 
1 
. 
I 


CCTVCTCTCCCCCCTCcCTGT EWERBRENHERUT 
1875 importirte Zeitung erbeten. 


Ich ſuche zum baldigen Antritt einen 


H Ü 5 Buchhalter und Corre⸗ 
“ vanna = ISarren ſpon denten ang. , ee 
ompfing von Neuem in grosser Auswahl nie Sprachrenntniß wäre ſehr erwünſcht. 


Emil Rovenhagen. S. Fabian, 
r 7 7 Für mein Eifenwanren: und Wirth: 
„Borussia“, Hagelverſ⸗Geſellſchaft zu Berlin. Sci sinne 
Leop. Schwartz, Danzig, - tüchtigen Verkäufer, 


die een der fäs Zrfipreufien, Ostpreußen und Poſen Übertragen. der ai zeitweiſe die an übernehmen 


Off. mit Angabe bisheriger 


A. W. Kafemann, 


er ist Danzig. an 
Enn lunger Kaufmann, mit hieſigem Pl 6 
und Umgegend ſehr bekannt, wünſcht die 


General⸗Vertretung 


iner Verſiche ung, reſp. eines Iucrativen 
Artik ls zu übernehmen. Adr. werd. unter 
No. 7586 in d. Exped. dieſer Zig. erbeten. 


kann. enntniß der polnischen Sprache 


erlin, den 6. März g erferderlich. Meldungen nebſt Abichrift der zz, 
s iſſe und I Jür einen Knaben, welcher 
D i e Dire c t i a u (7583 N 17 85 „ First noch die St.Vetri-Mea'; 
Joh. Theod. Küpke, ſchule in Danzig beſucht u. der 


ziemlich fertig poluifch ſpricht, 
wird per Mitte Mai nach er⸗ 
folgter Confirmation eine Lebr⸗ 
ſtelle mit fr. Station in einem 
. Manufacturwaaren⸗ 

eſchäft hier oder in einer 


7513) Pr. Stargardt. 


Eine Erzieherin, 


noch in Stellung, welche über ihre bisherig 


Tapeten⸗ und Teppichgeſchäft Thätigteit gute Zeugniſſe befigt, ſucht zum 
empfiehlt fein ine Lager von Tapeten in allen Ger res, Tepplohe, I. — optre Her N. g 79 Of 
Cooosmatten, Rouleaux, Wachstuche, 2 ei ee Miükan al a sen 

Tischdecken in Plüsch, 3 r e Nee mg 2 
Spielkarten eto. Aründl. Clavier⸗Unterricht ertheilt in den 
Auf die bedeutend zurückgeſetzten Tapeten vom übernommenen Lager ] Papiergeſchäft v. Hrn G. Dove, gr. Gerberg. 


ir ab 5 75 in anſtändiges jusges Mädchen das 
erlaube mir aüfmerkſam zu machen (7575 & 4 Sahte in einem größer Geſchäft ar 
weſen ift ſucht Engagem. an der Caſſe oder 


as Verkäuferin. Gute Zeugn. ft. zur Seite. 
Ja pan eſiſch E Adr. w. in der Exp. 8 Ba erb. 
* 2 2 Solide Reiſende, 

G 0 5 it * 4 1 I 6 welche daran gewöhnt ſind, direct mit dem 

N a, Publikum zu arbeiten, werden geſucht. 
1 ia Fe 2 ar Gehalt pro Tag 9 Mk. nebſt Provifion. 
Dieſe Tinte, brauchbar für ſämmtliche Bureau-Bedürfniße, iſt dle Fr. Offerten sub A 7405 an die Annoncen⸗ 
Einzige, mit welcher ſelbſt ein Monat alte Schrift, vollkommen copirt | Exped. von Rudolf Mosse in Cöln. 


Provinzialſtadt geſucht. Adr. w. 
in der Exp. dieſer Ztg. unter 7506 erbeten. 
ür mein Materialgeſchäft ſuche von ſo⸗ 
fort oder zum erſten April einen f 
} 


Lehrling. 
Ferd. Witting, Men. 


En I April event. I. Juli un det ein 


jungen Mann als Lehrling Auf⸗ 


me. 
Fr. Hendewerk, Apotheker. - 
7360) Danzig. >. 


Einen Lehrling 
für's Comtoir ſucht 
Carl Sausse, 
7421) Poggenpfuhl 79. 


werden kann. Assecuranz! egen Hergabe von 1000 , welche 
R Ein imger Mann geſetzten Alters von terer But: ee 
Mode rne Tinte auswärts, Aſſecuranzbeamter, gehörig linderloſen Familie auf dem Lande freie 


qualificirt eine General Agentur, ins beſon⸗ 
dere der Feuecbrauche, ſelbſtſtändig zu leiten, 
auch mit den anderen Verſicherunzsbranchen 


Penſion und mäßige Zinſen. 


tiefſchwarz während des Schreibens und bleibt immer flüffig. Näh. durch Frau J. Hardegen, Danzig, 
00 


werden unter 7420 in der Expedition dieſer 


Zei beten. 
8 | L P H | U M C Y R E L Al 0 U M. Euere ee. ſucht vom 1. April 


Mit ausgezeichnetem Erfolge von Dr. LAVAL bei jedem Grade von Lungen- unter günſtigen Bedingungen eine Stel⸗ 
und Kehlkopfschwindsucht, überhaupt bei allen Brust- und Halsübeln angewandt, lung als Lehrling in einem Materials Sejchäft. 
Von den Spitälern in Paris und allen grösseren Städten Frankreichs adoptirt. Gef. Adr. unter Nr 6557 in d. Danziger 
Das Sliphlum wird in Form von Tinetur, Pillen und Pulver angewandt. Ztg. erbeten. 

ERODE & DEFFES, Apotheker I clas e, 2, rue Dronot, PARIS. Air eine Buchdruckerei, verbunden mit Papier⸗ 


- Pi > 
General-Depot für Deutschland bei Elnaln & Cle., Frankfurt a. M. 88 e 


Niederlage bei allen Schreibmaterialienhandlungen. ene Baier Beſ Paul eu va Schülerinnen den regel un nd 
eignete ngagement. eſonders gute Al : 
N. ANTOINE & FILS Empfehlungen jtehen zur Seite, und Tann | 4 n Penſion un — = 
Naefe ri eu ann: 0 = 5 oggenpfu 5 . 
Reiſekoſten werden nicht beanſprucht. Ein⸗ 8 
PARIS tritt nach Uebereinkunft. Ger. Anerbietungen Perfionäre n freun J. | 


. Auf. b. d. € b. 

Annahme ; — 9 25 

Bo cases 16, 3. Tr. b. Hrn. Zeichenlehrer 
e 


dieſe Stg. u. 7493. 


Director der Baugewerkſchule. Geſchaft zum 1. April eine Stelle. 
Ein Lehrling ordentlicher Eltern findet 
ſofort oder zum 1. April eine Stelle bei 


B. Blumenthal. 


für auswärt 

Kellnerinnen am vie 

melden Lust 6 im Geſind⸗⸗Bureau. 

ine rößere zahl gut empfohlene 

Inſpectoren, — Sühne, Hof. 

verwalter ꝛc. ſuche zum Antritt am 1. 
April oder früher. 

öder, Poggenpfahl 10. 

x in junges ädchen ſucht zum 1. April 

: eiue Stelle als Stütze der Hausiran 

3 und Beaufſichtigung der Kinder. Nähere 


Nie Wann ee su eee Hei praktiſcher Buchdrucker geſucht). — Anmels 
Die Ban ewerkſchule zu Höxter a. W. f hg entgegen "RT chera cite If eine teen 
beginnt den 1. Mai ihren Sommercurſus, während der Vorunterricht am 18. April J. Koepke’s Buchhandlung Allee 5 eiihergafle iſt eine freund: 
Er ee been Wen dae wc, r 
terricht den 16. October. rogramme werden au unſch portofr 7 £ Ni; n N *. 
meldungen ſind unter Beifügung der Zeugniſſe ꝛc. an den Unterzeig neten france Ein Commis — ac — u 7577. | 
einzuſenden. Möllinger, findet in meinem Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ aden Langenmarkt 21, | 


I, auch zum 
Comtoir paſſend, ift ſofort zu vermieth. 
Wolllas 12 b. 2 Tr. iſt ein freundliches 
möbl. Zimmer z. 1. April zu verm. 
om 1. April d. J. ab, wird eine Familſen⸗ 
Wohnung von 4 Stuben, Boden, Keller 
auf dem Wallplatze zum anderweitigen Ver⸗ 
miethen disponibel. Etwaige Reflectanten 
werden erſucht, ihre Adr. unter 7537 in der 
Exp dieſer Zig. einzuſenden. 
ine Anm einge.ichiete Woh. 
„ nvng nebſt Eintritt in Garten und 
Gartenhaus in zu vermiethen Laugfuhr 
No. 78. 579 


In dem neuen Hauſe Indengaſſe 8 
3 iſt die aber eingerichteie | 
1. Eiage zu vermiethen und em 


Pracht-Möbel-Politur. 
Nenefte Erfindung von Ferd. Arnz, Düſſeldorf. 


Mit dieſer Politur, über deren Vorzuglichkeit von anerkannt Be 5 

Fachkennern Atteſte vorliegen, kann Jeder mit Leichtigkeit und wenig Zriwerluſt B5 

5 2 einen dauerhaft ſpiegelgleichen Glanz g ben. Niederlagen in ef 

anzig bei 8 

1 Br dba * 48 

Richard Lenz, e e 
Parfümerie und Droguen⸗Gandlung. 


> under (000, _ — I April gu’bezichen: (7399 
[-} 1 * * = 5 2 Ve 8 5 n 
Ranzin Schmoldow far von fort ober zune. A8 | ERREEREE nm N 
bei Züſſow. bei Gützkow. einen Lehrling „Sie be ie Bong 


Zimmern, möb irt auch unmöblirt, 


ſſt für die Sommermonate zu er⸗ 
fragen in der Apotheke in Zoppot. 


iſt verm., ſehr 
Ein Holzfeld ug Lene en der 
Weichſel. Näheres im Jung ſtädtiſchen 
Holz aum beim Jaſpector Lammer. 


Die diesjährige Bock⸗Auction findet ſtatt: Jen ling bebe Mage che 
Ju Ran zin: Dienfag, den 10. Sehtbr. er, Ge e ei 
dr. w. in der Exp. d. Stg. u. 7554 erb. 
zu Schmoldow: Mittwoch, d. 20. Sept. e. d be en. u a 
Ein clegantcs braun: Ein W ſſermühle 3 ſtändige Peuſion nachgewieſen durch 
luche⸗Mobili e Waſſermuhle, Ster aden eee 
Pe uche 0 ar ca. 2 Meilen Chauſſee von hier, in vollem] Ich ſuche zu Oſtern für mein Waaren⸗ 

und einige gut erhaltene Mahagoni⸗ Betriebe, worauf täglich 60 Schfl. Reggen] Geſchäft 


— 
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Möbel find Umzugs halber zu verkaufen abgemahlen werden, iſt mit 7—8008 Thaler 5 
Näheres zwiſchen 11 20 1 ür Vorn Amablun günſtig e Näheres einen Lehrling. Druckund Verlag von A. W. Kafemann, 
Brodbängengaſſe 29, Saal⸗E age. Hundegaſſe 76, 1 Tr. (7559 Wilhelm Kaeſeberg. Danzig. 1 


